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He Attcre
Berlin , 24. Mai (Eig . Funkmeldung ). Im großen Sitzungssaal der

Reichskanzlei fand eine Tagung der Gauleiter , Reichsstatthalter , Odec-
prüsidenten und Gauwirtschnftsberater aus allen großdeutschen Gauen
statt. Reichsnnrtschastsminister Funk teilte unter andrem mit , daß die
kriegsnotmcndige Rohstoffversorgung gesichert" sei und die Zinssenkung
eine wesentliche Erleichterung der Kricgsfinanzierung herbeigeführt
habe.

Berlin,  24 . Mai (Eig . Funkmeldung ). Nach einer Meldung nord¬
amerikanischer Marinekreise sind in den letzten Tagen vier kritische
und in britischen Diensten fahrende Handelsschiffe durch deutscheU-Boote
und Kampfflugzeuge vernichtet worden . Unter diese» Schiffe» befindet
sich der 11849 BÄT . große englische Überseedampfer „Huntingdon ".

Berlin , 24. Mai (Eig . Funknieldung ). . Der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generalseldmarschall von Brauchitsch , weilte mehrere Tage in
den besetzten Westgebieten zu Truppenbesichtigungen und Besprechungen
bei Kommandobehörden des Heeres und Dienststellen der Militärver¬
waltung.

Berlin , 24. Mai (Eig . Funkmeldung ). Außenminister Ede » griff
am Donnerstag im englischen Rundfunk die Haltung der französischen
Regierung an . Er wiederholte , wenn auch in verhüllter Form , die
gleichen Drohungen , die vor wenigen Tagen ein englisches Blatt aus¬
sprach, als es die Bombardierung von Paris forderte.

San Sebastian , 23. Mai (Eig . Funkmeldung ). Wie Reuter aus
Prätoria meldet, hat der König von England den südafrikanischen
Ministerpräsidenten Smuts anläßlich seines 71. Geburtstages zum
Feldmarschall ernannt.

Nkwyark , 23. Mai (Eig . Funkmeldung ). Wie Associated Preß
aus London meldet, brachte eine britische Seepatrouille im Atlantik
den französischen Tanker „Sheherazade " (13467 BRT ) auf , der sich
auf der Fahrt von USA nach Nordafrika befand.

Ein Kreuzer versenkt , drei torpediert
Der italienische Wehrmachtsbrricht

Rom,  28 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

I » der Nacht zum 22. Mai haben italienische Flugzeuge
einen Flugplatz auf der Insel Malta bombardiert.

In Norbafrika Spähtrupptätigkeit.
Der Feind unternahm einen Luftangriff ans Benghasi.
Im östlichen Mittelmeer haben in der Nacht znm 21. Mat

italienische Schnellboote zwei Kreuzer torpediert . Die Schnell¬
boote kehrten unversehrt an ihre Stützpunkte zurück.

Am 21. Mai griff ein Verband italienischer Kampfflug¬
zeuge unter den , Befehl von Oberleutnant Mario Morassut
einen feindlichen Flottenverband an und versenkte einen 5v«o»
Tonnen -Krcuzer.

In der Nacht zum 22. Mai griff ein italienisches Torpedo¬
boot unter dem Befehl von Fregattenkapitän Francesco Mim-
bclli , das anf sechs englische Kreuzer und Zerstörer gestoßen
war trotz des gegnerischen Feuers den Feind au und torpe¬
dierte einen Kreuzer . Es gelang dem Torpedoboot , sich vom
Gegner zu lösen.

In Ostafrika setzte der Feind in Galla und Sidamo seinen
Druck auf die italienischen Strcitkräfte fort , die tapfer Wider¬
stand leisten.

Schwere Verluste der Engländer im Irak
Der Bagdad » Heeresbericht

Damaskus , 14. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Das Haupt-
gnartier der irakischen Strcitkräfte gab am Freitag bekannt:

Westfront : Artillerie - und Spühtrupptätigkeit . Unsere
Artillerie hat dem Feind schwere Verluste beigebracht . Unsere
südliche » Patrouillen haben in Verbindung mit den freiwil¬
ligen nationalen Strcitkräften in der Nacht vom 21. znm 22.
Mai die feindlichen Posten bei Makak und Schoueiba ange¬
griffen und dem Feind schwere Verluste an Menschen und
Material bcigebracht . Feindliche Flottcneinhciten haben anf
unsere Stellungen das Feuer eröffnet . Die Schäden sind un¬
bedeutend.

Luftflotte : Unsere Flugzeuge haben Anfklärnngsflüge
über Sinedelbane , Habannihah und andere Gebiete ansgeführt
und Bomben auf die Anlagen und Unterstände von 10 Flug¬
plätzen geworfen , wobei Brände entstanden . Feindliche Lnft-
sormationen wurden von unserer Luftwaffe unter Maschincn-
gewehrfeuer genommen . Alle unsere Flugzeuge sind von diesen
Kampfhandlungen unversehrt znrückgekehrt.

Der Feind hat Luftangriffe anf das Lager On Raschid,
auf Wafhwash und andere Gebiete des Landes ansgeführt,
durch die abgeworfencn Bomben wurden leichte Schäden ver¬
ursacht.

Berlin,  23 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Unterseeboote versenkten aus einem für England bestimm¬
ten Gclcitzng neun feindliche Handelsschiffe mit zusammen
7» Tonnen , darnntcr befanden sich drei Tanker von 8VVV,
Ivvfty « nö ' ltzftva BRT . sowie ein schwer beladener Mnni-
tionsdampfer von 7ww BRT.

Weitere 18 «an» BRT . wurden dnrch Unterseeboote in Ein-
zcloperationen versenkt.

Im Scrgebict westlich Afrika versenkten Unterseeboote
214 «» BRT.

Damit vernichtete die Unterseeboot -Waffe in den letzten
Tagen insgesamt 110 3«« BRT . feindlichen Handelsschiffs¬
raumes.

Das von Korvettenkapitän Günther Prien  geführte Un¬
terseeboot ist von seiner letzten Fahrt gegen den Feind nicht
znrückgekehrt . Mit dem Verlust dieses Bootes muß gerechnet
Werden.

Korvettenkapitän Günther Prien , der Held von Scapa'
Flow , der vom Führer in Anerkennung seiner überragenden
Verdienste mit dem Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet worden war , und seine tapfere Besatz¬
ung leben im Herzen aller Deutschen weiter.

Die Luftwaffe fügte , wie durch Sondermeldung bekannt¬
gegeben , am gestrigen Tage den im östlichen Mittelmeerraum
operierenden britischen Seestreitkräften schwerste Verluste zu.
In mehrmaligen kühnen Angriffen versenkte » Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge feindliche Kreuzer « nd Zerstörer . Außer-

Eine Nundiunkanwrß
»Frankreich hat freiwillig

Genf , 21. Maß (Eig - Funkmeldung .) Der stellvertretende
französische Ministerpräsident Admiral Darlan  hielt am
Freitag über den französischen Rundfunk eine Ansprache , in
der er sich scharf gegen die anmaßenden Beschuldigungen der
Engländer wandte.

In keinem Augenblick sei, so erklärte Darlan , deutscher¬
seits von Frankreich die Aufgabe irgendeines Souberänitäts-
rechtes verlangt worden . Frankreich habe freiwillig seinen
neuen Weg betreten . Der stellvertretende Ministerpräsident
erinnerte dann an die jüngste Vergangenheit , an Frankreichs
schwerste Niederlage seiner Geschichte und ebenso an die Irr?
tümer seiner Regierungen , die , ohne fähig zu sein , sich leicht¬
fertig zu Beschützern kleiner europäischer Mächte aufgewor¬
fen hätten . „Obwohl unsere führenden Männer " — so er¬
klärte Darlan wörtlich — „es nicht verstanden haben , den
Krieg moralisch und materiell vorzuüerciten , haben sie den¬
noch den Krieg erklärt . Wir haben ihn verloren dnrch das
Verschulden und das Versagen derjenigen , die uns in ihn
hineingctrieüen hatten " .

Darlan erinnerte an die Großmut des Siegers , der im
Juni 1940 den Waffenstillstand hätte verweigern können , Um
Frankreich zu zerschmettern , und der dies dann doch getan
habe . Deutschland sei vielmehr mit ; der französischen Regie¬
rung in Verhandlungen eingctrcten , deren Folgen bereits
jetzt eine Reibe von Erleichterungen gewesen seien . Vom
Ausgang der jetzt laufenden Verhandlungen hänge Frank¬
reichs Schicksal ab . Es handele sich deswegen für Frankreich
darum , zwischen Tod und Leben zu wählen . Der Marschall
aber hätte sich für das Leben entschieden.

Vichy gegen englische Falschmeldungen
Genf , 22. Mai . AuS Vichy Wird berichtet : Wie ans Beirut

gemeldet wird , wenden sich die französischen Behörden mit
aller Schärfe gegen die Verbreitung von Falschnachrichten
über Syrien dnrch ausländische Agenturen und Rundfunk¬
sender , die unter englischem Einfluß stehen . So sei zu dem
offenbaren Zweck, die syrische Bevölkerung zu alarmiren und
irrczuführcn , die Behauptung verbreitet worden , daß ein
Regiment der Streitkräfte des Verräters de Gaulle in Syrien
einmarschicrt sei, ferner , daß gelegentlich der Inspektionsreise
des französischen Staatssekretärs der Luftwaffe , General Ber-
geret in Syrien frankreichfeindliche Kundgebungen stattge?
funden hätten . Alle diese tendenziösen Nachrichten werden von
französischer Seite formell dementiert , und man fügt in die¬
sem Zusammenhang hinzu , daß keinerlei Truppenbewegun¬
gen an der syrisch -palästinensischen Grenze erfolgten , daß auch
kein franzoschcs Regiment zu den abtrünnigen Streitkräften
nbcrgegangen sei Die französische Armee in Syrien habe

dem wurden Bombentreffer anf einem Schlachtschiff und auf
kleineren Einheiten eines versprengten britischen Flottcnder-
vandes erzielt.

Ueber dem britischen Mutterland und dem Sccgebict um
England führte die Luftwaffe trotz schwieriger Wetterlage bei
Tage bewaffnete Aufklärung Lurch « nd vernichtete ein feind¬
liches Handelsschiff von 5VV« BRT.

In Nordafrika wurden bei Tobruk örtliche , von Panzern un¬
terstützte britische Ausfallversuche schon in der Entwicklung
zerschlagen . Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten mit guter
Wirkung Versorgungsanlagen des Feindes bei Tobrnk.

Einflüge des Feindes , in das Reichsgebiet fanden nicht
statt.

Bei Angriffen gegen den erwähnten feindlichen Gclcitzng
zeichneten sich die don Kapitänleutnant Wohlfarth und Kapi-
tänlentnant Ghsae geführten U -Boote besonders ans.

Warme Worte der römische « Presse sür Prien
Nom , 21. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Die Morgenzeitun¬

gen Roms widmen Korvettenkapitän Günther Prien warme
Worte des Gedenkens . „Messaggero " schreibt , in Korvetten¬
kapitän Prien habe die neue deutsche Jugend , die von der
Hand des Führers geformt und zu jedem Opfer für den
Sieg der gerechten Sache bereit sei, einen ihrer wertvollste»
Vertreter gefunden . Das italienische Volk , das die Helden¬
taten Priens gut kenne und seinen kühnen Mnt , seine mili¬
tärischen Fähigkeiten und seine Hingabe an das Vaterland
bewundere , sei tief bewegt von der Nachricht dieses Verlustes.

che Admiral SarlariS
seinen «enen Weg betreten"

nirgends eingreifen müssen , ebensowenig wie Verhaftungen
in Syrien oder im Libanon erfolgt seien . Der Aufenthalt
General Bergerets in Syrien sei ohne jeden Zwischenfall
verlaufen.

„Freiheit der Meere - - Wie Knox sie versteht
Washington , 24. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Auf der Ta¬

gung der USA -Marine -Architekten und -Ingenieure erklärte
Marineminister Knox im Beisein des britischen Botschafters
Halifax , die NSA müßten sich wieder zu dem Prinzip , für
das sie bereits zweimal gekämpft hätten , nämlich für die
Freiheit der Meere , bekennen.

„Washington Times Herald " greift den Schrei des Ma-
rincministers Knox nach „Freiheit der Meere " auf und sagt
dazu , Knox meine , Amerika solle die Freiheit beanspruchen,
Kriegsmaterial ohne Störung durch die Achsenmächte nach
England zu transportieren , aber es müßte auf die Freiheit
verzichten , Lebensmittel an . darbende Böller zu senden . Diese
merkwürdige Auffassung der Freiheit der Meere bedeute , daß
Amerika die Sicherheit der Kriegsmatcriallieferung notfalls
mit Waffengewalt erzwingen wolle und daß Amerika gleich¬
zeitig durch Unterwerfung unter die englischen Blockadcbestim-
mungen einen Krieg gegen nichtkriegführcnde Männer , Frauen
und Kinder führe . Darüber müsse sich das amerikanische Volk
klar werden.

»Die britischen Schiffs Verluste werden
fraglos noch grötzer-

Newhork , 24. Mai . (Eig . Funkmeldung .) Offenbar unter
dem Eindruck der letzten großen Erfolge der deutschen U-
Boote schreibt „Newhork Sun ", NSA -Marincsnchverstündige
seien der Ansicht , England werde sich wahrscheinlich in diesem
Sommer in der Atlantikschlacht einer verzweifelten Situation
gegcnüberschen . Die Lage sei so, daß USA -Marinckrcise sich
besorgt die Frage stellten , oll die britische Flotte in der Lage
sei, die Arbeit zu leisten , die notwendig sei, wenn die Demo¬
kratien den Krieg gewinnen wollten.

Auch der Kommandeur der USA -Iangtse -Flottille , Kontre-
admiral Glasford , hat sich erneut zur Lage Englands ge¬
äußert und erklärt , es mache in der Atlantik -Schlacht „keine
Fortschritte ". Die britischen Schiffsverluste , die ohnehin schon
einen gefährlichen Umfang ann - nommen hätten , würden
fraglos noch größer werden.



Wirtschastswoche
Befriedigender Stand der Saaten — Steigerung deS Oei-
fruchtanvaues — Gute Zwischenbilanz der Krieg - erz ?» .

gungsschlacht
Die Produktionsverhältnisse in der Landwirtschaft sind

abhängig von Faktoren , die der Mensch nur bedingt zu
beherrschen vermag . Klima , Lage , Bodenverhältnisse und
der Ablauf der Witterung entziehen sich bis auf ganz wenige
Ausnahmen und geringe Möglichkeiten dem menschlichen
Zwang . Daher die große Naturverbundenbeit des Bauern
und die während eines ganzen Jahres ständige Sorge , wie
sich daS Wetter entwickelt und damit die Früchte draußen
auf den Aeckern und Feldern . Besondere Bedeutung bekom¬
men in diesem Zusammenhang alle jene Früchte , deren Saa¬
ten während des Winters schon in der Erde schlummern.
Das ist vor allem bas Wintergetreide . Für die Versorgung
des Volkes mit Brot und Mehl ist der Ernteausfall beim
Wintergetreide von ausschlaggebender Bedeutung . Ter
Stand der Wintersaaten im Frühjahr gestattet ein erstes
Urteil über vis Möglichkeit des Ausfalls der kommenden
Ernte . Lang anhaltende kalte Winter führen zu Answin¬
terungsschäden , das heißt die Saaten gehen nicht aus . oder
die jungen Triebe werden durch Forst zerstört . Ein Winter
mit großen Auswinterungsschäden , wie eS der Winter 1933/
4g war . kann daher für oie Sicherung des täglichen Brotes
unseres Volkes schwerwiegende Folgen haben . Wenn die
Frostschäden jenes harten Winters für das deutsche Volk er¬
nährungsmäßig nicht fühlbar wurden , so lag das an der
weitplanenden Vorratswirtschaft . durch die die deutsche Er-
nährnngSwirtschaft sich für alle solche Fälle längst gesichert
batte.

Es wird nicht nur den Landmann , sondern .aucy oen
Städter interessieren , daß der Stand der Wmteriaaten m
diesem Frühjahr wesentlich besser ist als rm vorhergehenden
Bergleichszeitraum . In diesem Fruhiahr ist der Saaten¬
stand , im großen Durchschnitt aller Reichsgaue gesehen.
vollkommen normal und kann in zahlreichen Gebieten sogar
als ausgesprochen gut bezeichnet werden . Di/ ,e ,Feststellung
gilt nicht nur für Winterroggen , sondern auch iur den , allen
klimatischen Einflüssen gegenüber empfindlicheren Winter-
weizen . Selbst bei Wintergerste , die von allen Getreidesor¬
ten die geringste Wintersicherheit aufweist , werden diesmal
nur aus ganz kleinen Gebieten AuLwinterungSsSaden ge¬
meldet , die für den späteren Ernteausfall bedeutungslos sind.
Volkswirtschaftlich ist besonders wertvoll , daß der günstige
Wintersaatenstand ergänzt wird durch einen ebemo guten
Stand der Saaten der Winterölfrüchte . Bei Raps , und
Rübsen kann von wesentlichen Auswinterungsschaden uber-
l-aupt nicht gesprochen werden . Das Gesamtbild des Saaten-
stanoes bei den Winterfrüchten ist also ausgesprochen günstig,
und wenn die Witterung der kommenden Abonate m glei¬
chen Bahnen verläuft , dann kann man mit Fug und Recht
in diesem Augenblick von einer günstigen Zwischenbilanz
der Kriegserzeugungsschlacht sprechen . Diese Feststellstng
wird vor allem erhärtet durch den guten Ablaus der Früh¬
jahrsbestellung . Das Sommergetreide ist im wesentlichen in
allen Gebieten dcs Reiches in den Boden gebracht . Auch hier
ist der Ausgang der Saaten normal . Die Lackfruchtbestellung
ist zum Teil schon beendet , zum Teil in voller Durchführung
begriffen . An keiner Stelle kann man von einer ins Ge¬
wicht fallenden Verspätung der Aussaat sprechen.

Aus der Entwicklung der einzelnen Kulturpflanzen wird
für die kommende ernährungswirtschaftliche Ertragslage
wichtig sein, daß eine weitere Steigerung des Oelrrnchtan-
baues und des Fascrpslanzenanbaues erreicht wird . Schon
im Aufbausahr 1940/41 gelang es. den Anbau der wichtigsten
Oelfrüchte , Raps und Rübsen , auf 200 000 Hektar zu erwei¬
tern . Für das kommende Anbansahr ist eine weitere Steige¬
rung des Oelsruchtanbauss um nochmals SO v. L . vorgese¬
hen . wobei allerdings die Sommerölfrüchte , zum Beiwiel
Mohn , Sommerraps . Saflor usw .. mit berücksichtigt sind.
Entsprechend den Forderungen des Reichsnährstandes ge¬
lang es im ersten Kriegsjahr auch, den Faserpflanzenanbau
bei Flachs ans l Oy 000 Hektar und bei Hanf auf ÄOM Hek¬
tar zu steigern . Bei Flachs wird die Anbaufläche von lOOOM
Hektar beibehalten , während der Hanfanbau eine wesentliche
Erweiterung erfährt . Um die notwendigen Böden kür diese
Anbanansweiterung zur Verfügung zu haben , kann Hanf in
diesem Jahre auch auf Mineralböden nach Grünlandum¬
bruch angebaut werden , während bisher der Anbau nur an >'
Niedcrnngsmoor beschränkt war.

Die Zwischenbilanz über die Kriegserzeugungschlachr gibt
danach also güte Ausblicke sür die Ernte dieses Jahres.
Voraussetzung allerdings ist eine günstige Wiiterungslage.
denn ohne ein gutes Verhältnis der vom Menschen nicht zu
beeinflussenden Gesetze der Natur sind gefüllte Scheuern und
Borratsräume nicht zu - erzielen . Am menschlichen Einsatz
wird es wie in den vorhergehenden Jahren nicht , fehlen
weil das Landvolk sich der Bedeutung seines Einsatzes sür die

-Bewährung der deutschen Kriegswirtschaft voll bewußt ist
Kh . B.
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23 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Agnes bediente einige Kunden und grüßte höflich die
fremde Dame , die sie nur flüchtig ansah . Die Daroneß
wartete . „ Wie sich die Agnes verändert hat " , war der
erste Eindruck , den Agathe von ihrem Schützling emp¬
fing . Die roten Haare zu einer Krone aufgesteckt , gaben
der jungen Mutter etwas Frauenhaftes . Würdiges.
Das kleine Landmädchen hatte sich gewandelt . Städtisch,
fast elegant gekleidet , schaffte Agnes mit ruhiger Sicher¬
heit in dem freundlichen Raum . Jetzt verließ der letzte
Käufer den Laden.

„Womit darf ich dienen ? " fragte sie die alte Dame.
„Ja , Agnes , ich muß mir erst was aussuchen ."
Erstaunt blickte die junge Frau auf und erkannte die

Daroneß . „ Oh . verzeihen Sie . es ist aber schon ein
wenig dunkel hier , da habe ich Baroneß nicht sofort
erkannt . " Erfreut und doch etwas verlegen , dünkte es
Agathe , führte Agnes den Gast in das anstoßende
Zimmer.

..Agnes , warum gaben Sie mir keine Nachricht , wie
es Ihnen geht ? "

„Ich wollte Daroneß nicht mit meinen Angelegen¬
heiten noch mehr belästigen . Und dann mußte ich zuerst
etwas leisten , zeigen , daß mir die Hilfe nicht unver¬
dient gebracht worden " , äußerte Agnes.

„Liebes Kind , das ist sehr hübsch von Ihnen , aber
gar so bescheiden mußten Sie nicht sein . Wo ist denn
Agi ? »

„Bei der Nachbarin , zu dieser Zeit kommen immer
viele Kunden , da gebe ich sie meiner Nachbarin in
Obhut . Ich werde die Kleine aber aleich holen ."

..Kein Tropfen deutschen Blutes darf verloren gehen"
Gauleiter Farster über die Aufgaben der Bo !k»tumsarbeit im befreiten Osten

Danzig , 24. Mai . (Eig . Funknieldung .) Gauleiter und
Neichsstatthalter Albert Fützstcr veröffentlicht einen Aufsatz
über die Volkstumsfrage im Rcichsgau Tanzig -Westpreußeu.
Er geht aus von der Verordnung des Reichsinnenmiuisters
vom 13. März 1941 über die Errichtung der deutschen Volks¬
liste , die zum Ausdruck bringe , wie in den Gauen des Ostens
die Volkstumsfrage künftig behandelt werden soll . Ihr wesent¬
lichster Sinn und Zweck sei, dafür zu sorgen , daß kein Tropfen
deutschen Blutes dem deutschen Volk verloren geht.

Gauleiter Förster gibt dann einen kurzen Abriß der ge¬
schichtlichen Entwicklung in seinem Gan . Er betont , daß auch
während der Zeit des vorübergehenden Einwanderns von
Slawen in den deutschen Ostraum (frühestens seit dem sechsten
Jahrhundert ) das Gebiet des heutigen Reichsgaues Tanzig-
Westprenßcn unter einer starken Beeinflussung vom germa¬
nischen Norden her stand . Die seit Mitte des 12. Jahrhunderts
einsetzende große deutsche Ostwandcrung ließ dann auch auf
dem Bode » der Reichsgane wieder deutsche Menschen hei¬
misch werden . Man könne ohne Uebertreibung .sagen ) daß der
heutige Rcichsgau am Ende der Herrschaft des Deutschen
"Ritterordens (1166) ein ausgesprochen deutscher Volks - und
Kulturboden gewesen sei.

Es stehe fest, daß im Osten viel deutsches Blut und da¬
mit deutsches Volkstum vorhanden sei. Leider sei es durch die
politischen Ereignisse der Vergangenheit und andere Einflüsse
polonisiert worden . Von entscheidendem Einfluß sei das Ver¬
halten der polnischen Geistlichkeit gewesen . Bei Eintragungen
in die Kirchenbücher habe sie den rein deutschen Familien¬
namen ihrer Psarrkinder bewußt eine polnische Form ge¬
geben , sodaß man heute oft nur mit Mühe den ehemaligen
deutschen Kern erkennen -kann . Dieses durch polnische Namens¬
form unkenntlich gewordene und verschüttete Deutschtum aus¬
findig zu machen und von den fremden ausländischen Ent¬
stellungen zu befreien , werde nun entsprechend den Richt¬
linien des Reichsinnenministers die zukünftige wichtigste Auf¬
gabe im Gau sein . Jede Familie , von der man wisse, daß sie
einen deutschen Eltern - oder Großelterntcil ) daß sie. deutsche
Verwandte im Altreich hat oder bei der sonstige Anhalts¬
punkte für die deutsche Abstammung vorliegen , müsse genau
überprüft werden . Bei einer solchen Auslese habe sich zum
Beispiel im Kreise Kulm ergeben , daß von rund 1100 Fami¬
lien etwa 600 ganz oder znr Hälfte deutscher Abstammung
waren . Selbstverständlich sei auch entscheidend , ob eine Familie
deutsch werden will und ob sie aufgrund ihres rassischen Er¬
scheinungsbildes auch die Gewähr gibt , deutsch werden zu
können . Wenn man wisse, daß alle schöpferischen Taten bei
ven verschiedenen Völkern des europäischen Ostens auf Men¬
schen mit nordischem oder zumindest nordisch stark beeinfluß¬
tem Blut zurnckzuführen sind , dann werde klar , wie wichtig
es ist, keinen Menschen unserer Rasse und unseres Blutes
verloren ^ gehen zu lassen.

Gauleiter Förster spricht dann seine Uebcrzeugung aus,
daß es gelingen werde , dem deutschen Volkstum die in der
Vergangenheit verlorcngcgangenen deutschen Menschen wieder
zurückzngewinnen . Wenn es erwiesen sei, daß der betreffende
Mensch deutsches Blut in seinen Adern habe , dann sei "dies
nur eine Frage der Führung und der Erziehung . Durch klare
und zielbewnßte Führung müßten die Menschen ununter¬
brochen mit deutschem und nationalsozialistischem Gedanken¬
gut vertrant gemacht werden.

Fortgesetzte Unruhen in Bombay
Kabul , 24. Mai . -(Gig . Funkmeldung .) Auch am Freitag

kam -es in Bombay zu heftigen Zusammenstößen zwischen
Indern und -englischer Polizei . Wiederum schossen die Eng¬
länder ans die Demonstranten . Die Zahl der Toten und
Verletzten ist noch nicht bekannt.

Genf . 23. Mai (Eig . Funkmeldung ). Nach einer in Vichy einge¬
troffenen Meldung aus Beirut sind die arabischen Hilfstruppen der
britischen Armee an der Grenze Palästinas gegen Syrien zurückge¬
zogen worden , da man befürchtet, daß sie Überläufen würden.

Während der kurzen Abwesenheit der jungen Mutter
überblickte Agathe mit raschem Blick das Zimmer . Sie
hatte das geschulte Auge der tüchtigen Hausfrau , dem
kein Staubkörnchen , kein Schmutzfleck in einem Zimmer
entgeht . „ Sehr rein , sehr nett " , stellte dis Dame zu¬
frieden fest . Aufmerksam besah sie die Einrichtung . Hier
war manches neue Stück beschafft worden , denn die
Möbel , die Agathe hatte hereinstellen lassen , kannte
sie wohl , waren es doch überflüssige aus ihrem eigenen
Hause gewesen . Also Agnes hatte schon angekanft . Die
Daroneß wollte sich eben mancherlei Gedanken machen,
als die junge Frau mit ihrem Kinde eintrat.

„Es ist etwas schmutzig vom Spielen " , entschuldigte
sie sich.

„Das macht nichts " , beschwichtigte Agathe . „ Laß
dich anschanen von deiner Taufpatin , kleine Agi " . sprach
sie und nahm das Kind vom Arme der Mutter . Leise
streichelte Agathe das sein6 Kindergesicht . Lange , ohne
zu reden , spielte sie mit der Kleinen , denn Agnes war
in den Laden getreten , um neue Kauflustige zu befrie¬
digen . Willig ließ sich Agi von der alten Dame herum¬
tragen . schaukeln , liebkosen , sie war gewöhnt , bei Frem¬
den zu sein . Agathe aber verbarg hinter diesen Zärtlich¬
keiten ihre tiefe Bewegung , denn dieses Kind . Joachims
Kind , glich Zug für Zug der einen Frau , die ihr Neffe
jemals geliebt . Johannens stolze Schönheit war in
diesem Kinderantlitz jetzt schon erkennbar . „ So groß war
diese Liebe gewesen " , dachte Agaihe erschüttert.

Eilig kam Agnes ülis dem Geschäfte herein . „ Da-
roneß mußten sich solange mit der Kleinen abmühen " ,
sagte sie bedauernd.

„Sie ist sehr hübsch und sieht Ihnen ähnlich " . Agathe
fügte das Letzte hinzu , gedankenlos , noch immer be¬
schäftigt mit Joachim und Johanne.

Erfreut stellte Agnes fest : „ Das sagen alle Leute.
Ganz die Mutter , meinen sie . Nur die blauen Augen
hat sie nicht von mir ."

Agnes errötete , die Daroneß glaubte , die junge Frau
erinnere sieb an dis Stunde mit Wr ' aendt in dem Gar¬

Btrlin , 24. Mm . (Eig . Funkmeldung ). Wie aus einer von
Roosevelt abgegebenen Erklärung hervorgeht , haben sich die Kriegs¬
treiber in den USA eine neue Methode ausgedacht , mit der sie hoffen,
Irland am Ende doch noch in den Krieg zu ziehen. Sie wollen zu
diesem Zweck den Iren Lebensmittel spenden, um ihnen Appetit zu
machen.

Damaskus , 23. Mai (Eig . Funkmeldung ). Radio Bagdad meldet
den Selbstmord des englischen Obersten Geer, der die britischen Streit-
Kräfte bei Bassora führte . Es handelt sich darnach um eine» Ver-
zmeiflungsakt , der auf die schweren Verluste seiner Truppen im Irak
zurück,-»führen ist.

Oer Krieg - ein Rennen?
hinkende Vergleiche Lord Alexanders.

Ans Anlaß der „Kriegsmassenwoche " hat auch der
Erste Lord der britischen Admiralität , Alexander , seine gei¬
stigen Massen geschärft und einige Töne von sich gegeben,
die nicht eines unfreiwilligen Humors entbehren . „ Wir
haben bewiesen ", so behauptete nämlich dieser britische
Seelöwe , „daß dort , wo der Engländer dem Deutschen in
einer Schlacht auf gleichem Fuß gegenübersteht , es »einen
Zweifel gibt , wer der richtige Mann ist. auf den man sein
Geld setzen kann " Wie dieses Bild aus dem Rennsport
zeigt , ist Lord Alexander offenbar auf dem grünen Nasen
heimisch und sieht anscheinend diesen Krieg — wenigstens
vorläufig noch — als ein sportliches Match an . Vor genau
einem Jahr standen die Engländer mit den Deutschen bei
Dünkirchen „aus gleichem Fuß " . Statt nun die günstige
Gelegenheit zu einem Messen der Kräfte aus .zunützen , leg¬
ten sie eigenartigerweise nicht den geringsten Wert darauf.

Ob übrigens dieser Alexander der richtige Mann ist,
aus den die englische Nation ihr Geld setzen könnte , soll
dabej dahingestellt sein . Im weiteren Verlaus seiner Rede
konnte .er nichts anderes tun . als der britischen Marine
Worte seiner Anerkennung zu zollen , um dann gleich be¬
weglich zu klagen : „Ich brauche weitere Schisse , ich brauche
mehr Kanonen und mehr und -schnellere Flugzeuge sür die
Marineluftwasfe , und ich brauche mehr Geschütze für kurze
Entfernungen ." Das alles braucht Alexander sehr dringend
und sehr bald , womit er unfreiwillig gesteht , welch fühl¬
bare Schläge die britische Marine unter seiner Leitung be¬
reits hat einstecken müssen.
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tenhause . Doch Agnes war rot geworden , weil ihr
plötzlich zum Bewußtsein kam . daß sie vergessen —
von welcher Farbe die Augen des Bakers ihres Kindes
waren . Üm rasch etwas zu sagen , die Verlegenheit nicht
merken zu lassen , erzählte sie : „Sie kann auch schon
etwas sprechen , Mami und Papi sagt sie so lieb . Agi,
geh . sag : Mami , Papi . " Das Kind wiederholte die
vorgesprochenen Worte . Agathe hörte betroffen zu . Wie
ein Vorwurf schien ihr das „ Papi " des unschuldigen
Wesens zu klingen . Agnes gewahrte , daß die Daroneß
die Worte des Kindes seltsam berührten . Da errötete sie
wieder , tief , und es klang entschuldigend und doch etwas
selbstbewußt : „ Die Kleine sagt auch Papi .weil ihr das
mein — Bräutigam beigebracht hat . Ich heirate näm¬
lich im Juni . Den Zuckerbäcker , der mir die Sachen
liefert . Ich Hab das Geschäft , mein Rudolf , so heißt er . ,
hat soviel erspart , daß wir es kaufen können , wenn die
Pachtfrist abgelaufen sein wird . Wir haben uns sehr
gern und die Agi mag er ganz besonders . Sie ist so
hübsch , sagt er immer , dis wird noch ein Filmstern,
meint er ."

Agathe zuckte bei diesen Worten unwillkürlich zu¬
sammen.

„Das ist natürlich nur , ein Scherz von ihm , wir wer¬
den sie mit den anderen Kindern , die noch kommen wer¬
den , gut erziehen . Das Geschäft wird ausgedehnt und
dann können wir auch eine große Familie erhalten ."

Sicher , zielbewußt sprach Agnes.
Die alte Daroneß hatte plötzlich das Gefühl , über¬

flüssig zu sein . Sie erhob sich. „ Agnes , ich freue mich
wirklich , daß Sie glücklich werden und wünsche Ihnen
alles Gute . Ihnen und Rudolf und der kleinen Agi.
Kann ich Ihnen nützlich sein , vergessen Sie nicht , m .ch
aufzusuchen . Leben Sie wohl , Agnes , und nochmals,
recht viel Glück ." Herzlich sagte es die alte Dame.

Dis zur Türe geleitete Agnes den Besuch . Dann
eilte sie zurück , die Kunden warteten und bald kam
Rudolf , sie abzuholen . (Fortsetzung folgt .)



Zwischen Luphrat ms Ligrks
Irak—das Königreich der unbegrensten Möglichkeiten/ Zwei reiche Gglö-

gueiien des Landes/ westliche Lntwilklung im tiefsten Vrient
Mehr noch als in der Türket
oder in Aegypten stoßen im
Irak alte und neue Zeit zu¬
sammen, denn der Irak ist als
Staat jung. — Links:  Bag¬
dad ist die Stadt des Morgen¬
landes , aber die Al Raschid
Street , die Hauptstraße, zeigt
durchaus abendländisches Ge¬
präge. — Rechts:  Der Irak
baut in aller Eile große Auto¬
straßen durch die Wüste. Viele
tausend Arbeiter sind dazu am
Werk. — Unten:  Hier be¬
ginnt das irakische Hoheits¬
gebiet; ein Grenzpfeiler in der

Wüste.

< Unten:  Begegnung in der Wüste. Ein wandernder Beduine trissl mit
eine»: Auto zusammen. Die Autostraße durch die Wüste ist mehr als

i 1000 .Kilometer lang.

L

Das Königreich Irak , das ein türkischer
Nachfolgestaat ist, trat mit einem eigenen
staatlichen Leben erst l920, genauer gesagt erst
1932 in Erscheinung , denn bis dahin war es
britisches Mandatsgebiet und von dann ab
erst selbständiges Königreich. Mit Riesenschrit¬
ten hat das Land Anschluss an die übrige Welt
gewonnen.

Irak , das einstige Mesopotamien , war im
Altertum ein blühendes Bauernland . Das.
Wasser freilich mußie schon immer als kostbares
Gut in Kanälen und in Rinnsalen über die iw
der Glutsonne ewig durstende Erde geleitet
werden . Aber diese Erde war , sofern sie nur
Wasser hatte , ungeheuer fruchtbar , von einer
solchen Fruchtbarkeit , daß die Neberlieferung
das Paradies in das Land zwischen den zwei
Strömen Euphrat und Tigris legte. Die Art
der Wasserverteilung mag nach unseren heutigen
Begriffen primitiv gewesen sein, aber sie hätte
bis heute genügt , und niemals wäre in der
Zwischenzeit aus Wassermangel das Zwei--
Strom -Land versteppt oder gar zur Wüste ge¬
worden , wenn nicht die alles verheerenden
Mongoleneinfälle jegliche Bodenkultur und jede
Kultur überhaupt vernichtet hätten.

Noch umfaßt das Gebiet des Königreichs
Irak teilweise die Wüste, es grenzt außerdem
unmittelbar an die syrische und arabische Wüste,
es gibt auch noch nomadisierende Araber , die
ihre Zelte abbrecheu und mit ihren Herden
weiterwandern , wenn das Weideland an der
einen Stelle abgegrast ist. Aber Wüste und No¬
maden sind doch, nur ein kleiner Teil von dem,
was wir heute unter dem Königreich Irak ver¬
stehen »Nüssen. Bon den zwei Goldgucllen des
Irak heißt die eine heute schon „Korn ". Künst¬
liche Bewässerung vermehrt ständig die Fläche
des anbauwürdigen und für die geringste

Pflege
äußerst
dankbaren
Bodens , der
zwei Ernten im Jahr hergibt . Aus dem
nern des Landes wird die Ernte in kleinen
Booten , mit Kamelkarawanen und Lastautos
nach dem Hafen Basra gebracht, um von hier
nach Europa verschifft zu werden.

Die zweite Goldguelle des Irak , aus der
das Land gewaltige wirtschaftliche Kräfte ge¬
winnen konnte, heißt Oel. Die Erdölquellen
liegen in der Nähe von Mossul am Fuße des
Taurus . Die Bohrtürme wachsen hier aus der
Erde , und bekannt in aller Welt ist die große
Röhrenleitung , die sich von Mossul nach Haifa
und Beirut am Mittelmeer hinzieht , die so¬
genannte „Pipe -Line", in der das Rohöl von
der Quelle sozusagen bis in die Tanks der
Oeldampfer fließt.

Noch ist das Land nicht vollkommen kulti¬
viert und bis zum letzten ausgenutzt , noch ist
nicht jeder Punkt dem Verkehr erschlossen, wo¬
bei zu erwähnen ist, daß das junge Königreich
»nit Erfolg Versuche »nachts mit dem Bau vor¬
züglicher Autostraßen das Zeitalter der Eisen¬
bahn zu überspringen . Aber unter einem tat¬
kräftigen Herrscher und nach den»Willen des Vol¬
kes soll dieses Projekt auch verwirklicht Werder».

Unten:  Garnspinncr bei der Arbeit. Ein großer Teil der Arbeit »vird nach den
alten Methoden verrichtet, doch sind heute auch schon viele neuzeitlicheMaschine«

in»Gebrauch.
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Unten:  Der Marktplatz von Mossul. Der Reich»»»»»» des 3 »ul sind sc»ne Oel
Miellen in» Mossulgebiet . TaS Oel »vird durch eine viele hundert Kilometer lange

Leitung an die Küste des Mittclincercs gepumpt.

Das Morgenland in Bagdad. — Links:  Der Lastträger, der trotz Auto noch viel Arbeit hat. Statt des
Ziegenledersackcsbenutzt er Benzinkanister als Wasserbehälter. — Rechts:  Der altmodische Straßen

fchreibcr. Er ist bei der Gänsefeder geblieben.
Photo: Pasi Mauritius (l). Scherl(2). Weltbild(2) — M.

rrzr>



Karlsruher Lhroiülc
Es blüht allerorten

So recht cinladend will uns das Wetjer noch nicht zu
einem größeren Ausflug in die Berge verleiten . Herrenalb,
sonst ein so verlockendes Sonntagsziel , muß noch um eine
kurze Zeit zurückstehen , obwohl die Kurverwaltung schon alles
getan hat , um ihre einheimischen und auswärtigen Gäste gut
anszunchmcn und im Kurgarten der Frühling sein liebliches
Gesicht mit allerlei Farben geschminkt hff . Aber einmal wird
der winterliche Rest vollends ausgekehrt sein und bis dahin
gibt dem Naturfreund der hiesige Stadtgarten und der bota¬
nische Garten alle Reize des ersten Frühlings ab . In ganz
üppiger Pracht stehen die Steingärten , ganze Teppiche in
blau , weiß und gelb sind vor unS ausgebreitet , in biedermeier-
lichcr Eintracht entzückt uns das Vergißmeinnichtblau mit dem
satten Rot der Tulpen , ein Angenspiel von Farben , das uns
anzieht und festhält ; auch die ersten Rosen beginnen behut¬
sam zu erwachen , aus den Knospenspitzen schauen verstohlen
die ersten Farben der Blüten hervor ; und wer einen größeren
Weg in nnsern Schloßgarten einschlägt , den nehmen die wei¬
ten Rasenflächen auf , geschmückt mit Gänseblümchen und dem
leuchtenden Gelb des Löwenzahn.

Zweimal vier Bärenkinder

Ter Frühling im Stadtgarten hat auch unsere Bären aus
ihrem Winterschlaf geweckt. Ans ihren Winterquartieren her¬
an », haben sie wieder ihre Käfige bezogen . Bei Madame
Braunbär hat sich wieder wie alljährlich bereits im Januar
die Jugend in Gestalt von vier kleinen Bärcnkindern einge¬
stellt . Jetzt sind die vier Jungpctze in ihrem abgesonderten

,Spiclkäfig untcrgebracht , wo sie von unserer Kinderwelt und
nicht minder von allen Erwachsenen stundenlang in ihrem
tollen Spiel bestaunt lverden . Ihre Läufe sind noch ein wenig
kurz und wenn der schwere Kopf zu weit nach vorn hängt,
daun Purzeln sie einfach über sich selbst hinaus ; so gibt das
ein ewiges Gekugel und Geknäuel , Spielen und gegenseitiges
Stumpen und Beißen , und wenn es einem dann gar zu arg
wird , dann rennt er einfach auf allen vieren davon , jeweils
von dem Geschrei der eng ans Gitter gedrängten Kinderschar
begleitet . Bei unfairem Spiel sparen unsere kleinen Zuschauer
auch nicht mit abschreckenden Gebärden und Zurufen . Aber
der Höhepunkt ist doch immer der Augenblick , wenn der Wär¬
ter mit vier vollen Milchflaschen in die Arena tritt . Jetzt
zeigt sich unser kleiner Petz schon in seinem ganzen natur-
l)asten Egoismus ; jetzt ist sein Kratzen und Beißen und
Zähnefletschen kein Spiel mehr ; er stößt unartikulierte Laute
des Zornes und der Erregung aus , und der erste , der seinen
Sauger von der Flasche im ALund hält , wird wütend von
allen andern ohne jede brüderliche Liebe überfallen und weg-
gerissen . Wenn dann der Bärenwärter glücklich alle viere
jeden an seiner Flasche hat , dann gibt cs ein Quartett von
lautem Geschlürfe und behaglichem Grunzen . Nach der Sätti¬
gung hört alles Interesse am Spiel ans , jeder trollt sich für
eine Weile in eine Ecke und genießt im Nachsinnen nochmals
alle Freuden des Trinkens . Wer ein Tierfrund ist und vor
allem , wer auf eine Stunde seine Sorgen los sein will , dem
sei ein Besuch bei unseren Bärenkindern empfohlen . Einen
etwas tragischeren Einschlag macht Mama Waschbär mit
ihren vier jungen Bälgen . Sie hat sich immer noch nicht an
die Abgrenzung ihres Käfigs gewöhnt , und nun trägt sie auch
immer wieder abwechselnd eines von ihren Jungen im Maul
gegen die Gitterstäbe und versucht mit ihm das draußen
lockende Grün der Wiesen zu erreichen . Wenn sie dann das
Aussichtslose ihres Tuns eingesehen hat , dann trägt sie es
zurück , um bald darauf mit einem neuen anzurücken , oder aber
sie nimmt allein ihren alten jahrelang ausgeführtcn endlosen
Wandel entlang den Gitterstäben auf , indem sie in unbegreif¬
lichem Nichtverstehen den Kopf hin - und hcrschlenkert.

Großputz in Rappenwört

Dieses Jahr wird wieder strandgebadct . Das Rheinbad
Rappenwört öffnet nach zweijähriger Sperrung wieder seine
frohen Gefilde . Ernste Kriegsbcdrohung von den nahen Lau¬
terburger Festungswerken der Franzosen , Minengefahr und
eigene Abwehrbauten entlang dem Rheinstrand mußten uns
auf unsere altgewohnten Sommerfreudcn verzichten lassen.
Jetzt sind wir Karlsruher gottlob diese Sorge los , und der
Rhein frei . Aber nun gilt es alle Vorsorge für den hoffentlich
bald einsctzendcn Badebetrieb zu treffen . Da ist zunächst ein
gründlicher Putz der Badebecken von dem eingeströmten Sand
und Schlamm nötig . Die Rcinigungsarbeiten hat das Städt.

Tiefbauamt übernommen , dem die Wehrmacht eure große An¬
zahl fleißiger Hände zur Verfügung gestellt hat . Aber auch
die Fischer vorn nahen Knielingen sind dort eingetroffen und
werfen in den abgelassenen RheinLecken ihre Netze ans , in der
Hoffnung , einige Zentner der vielbegehrten Karpfen , Zander
und Weißfische zu fangen . An baulichen Veränderungen ist
ein neues Kaffeehaus entstanden , anstelle der zwei altmodi¬
schen hölzernen Verkaufshäuschen , die jetzt verschwunden sind.
Die Fahrradständer sind durch einen modern überdachten
Fahrradpark ersetzt ; Spielplätze , Rollschuhbahn , Turngeräte
sind hergerichtet ; der Badebetrieb kann beginnen , jetzt heißt es
nur „ Sonne heraus und Wärme und Licht ins frohe Ge¬
stade ". — llid.

Aus Sen Nachbargauen
( !) Baden -Baden . (Der im Wajchranm gefun¬

dene  Ri .n g.) Die 48jährige Frau W . I ., die mit ihrem
Mann in guten Verhältnissen lebt , fand eines Tages im
Waschraum eines Kaffees einen braunen , in Gold eingefaß¬
ten Topasring . Jeden Tag hielt sie nun in den Zeitungen
nach einer Verlustanzeige Ausschau . Der Umstand , daß darin
nichts zu lesen war , schien ihr Gewissen vollkommen zu beru¬
higen . Auf den nächstliegendsten .Gedanken , nämlich den Ring
gleich im Kaffee abzugeben , will sie nicht gekommen sein. Sie¬
ben Wochen später traf die Eigentümerin die Frau im Kur¬
haus und glaubte an ihrem Finger ihren Ring zu erkennen.
Ein schnell verständigter Kriminalbeamter stellte sie. Sie
bestritt jedoch entschieden , den Ring zu haben und wies ent¬
rüstet jeden Verdacht zurück. Auch bei ihrer Vernehmung
auf der Kriminalpolizei blieb sie anfangs in Anwesenheit der
Geschädigten bei ihrer Lügentaktik , um erst nach deren Weg¬
gang nach langem Leugnen den Besitz des Fingerringes zu¬
zugeben , der sich ins Mantelfutter verirrt hatte . Die Straf¬
kammer in Karlsruhe erkannt « gegen die Angeklagte , die
vom Baden -Badener Amtsgericht zu acht Tagen Gefängnis
und 46 Mark Geldstrafe verurteilt worden war und dagegen
Berufung eingelegt hatte , auf eine Geldstrafe von 100 Mark
oder 20 Tage Haft . Das Gericht glaubte von einer Gefäng¬
nisstrafe absehen zu können , da eine wiederholte Handlung
der bisher straffreien Frau nicht zu erwarten ist, begründete
die Höhe der Geldstrafe aber mit ihrem hartnäckigen Leugnen.

o Grsnzach . (Kind in der ADorl .grübe er¬
trunken .) In . einem unbewachten Augenblick stürzte das
einjährige Kind der Familie Ehret ln die Abortgrube . Der
Unfall wurde nicht sofort bemerkt . Als man das Kind ver¬
mißte , gab man sich die erdenklichste Mühe , es aufzufinden
und entdeckte es erst einen Tag später in der Abortgrub «.

9 ^Bühl . (65 Jahre Aandweber .) In dem Fischer¬
und Schifferdorf Greffen übt der heute im 77 . Lebensjahr
stehende Karl Stolz seit 65 Jahren seinen Beruf als Hand¬
weber aus . Alle seine Vorfahren waren Leineweber . Sein
Webstuhl blickt auf ein Alter von über 300 Jahren zurück.

0 Zell a . H . (65jühriges Arbeitsjubiläum .)
Seit dem Jahre 1876 stand der Kaufmann Symphorion
Gräber von hier im Dienst der Keramischen Werke Zell.
In einer Feierstunde wurden dem 60jährigen Jubilar wohl¬
verdiente Ehrungen zuteil . Landrat Dr . Wagner aus Wolfach
übermittelte di« Glückwünsche des Ministerpräsidenten Köhler;
Ortsgruppenleiter , Bürgermeister , Betriebssichrer und Be¬
triebsobmann gratulierten und überreichten dem Arbeits¬
veteranen , der das Werden des bekannten Betriebes mit¬
erlebte , Geschenke.

9 Lörrach . (DerRaubübcrfall auf die Tante)
Der jugendlich « Andreas Ritter , der , wie gemeldet , einen
Ueberfall auf sein« Tante in Neudorf (Elsaß ) verübte , konnte
nunmehr in Lörrach festgenommen werden , als er im Begriff
war , die Schweizer Grenze zu überschreiten . Di « Absicht eines
Naubüberfalls auf seine Tackte geht schon aus der Tatsache
hervor , daß er wenig « Tags vor der Tat einen Koffer mit
Kleidungsstücken nach Weil a . Rh . schaffte und sich durch den
Ueberfall zuerst Geld für seine Flucht verschaffen wollte.
Ritter sollte in ein« Erziehungsanstalt eingeliefwt werden.

9 Lörrach . (Von Lieferwagen totg « fahre  n .) "
Auf der Adolf -Hitlerstraße wurde der 60jährige Wilhelm
Bühler von einem Lieferwagen ungefähren und so schwer
verletzt , daß er kurz« Zeit nach seiner Einlieferung im Kran¬
kenhaus starb.

(—) Konstanz . (Wirtin und Kameraden be¬
stohlen .) Das Jugendgericht verurteilte einen 17-Jährigen
zu einem Monat Jugendarrest . Er hatte seiner Wirtin und
einem Kameraden etwa 100 Mark gestohlen . Das besonder»

Verwerfliche seines Tuns wurde dem Verurteilten dadurch
klargemacht , daß das Gericht sofortige Strafvollstreckung an¬
ordnete.

9 Freibucg . (Dieb und Schwarzfahrer .) Ter 28^
jährige Friedrich Otto G . aus Oberhausen entwendete einem
Servierfräulei ' n, das er auf den Tanzboden begleitete , zur
Bezabkung der gemeinsamen Zeche ans ihrem Handtüschchen
den Betrag von 10 Mark , einen Geldbeutel mit 7 Mark In-
halt , den sie ihm aus Furcht vor Dieben bei Beginn des
Tanzes anvertraute , „verlor " er in die eigene Tasche . Die
Anklage bezichtigte ihn ferner der Benützung der Eisenüahn-
strecke Freiburg — Schlangen ohne Fahrkarte , denn ein« alte
Eisrnbahnermütze , dis sich G . vor Antritt der Fahrt auf den
Kopf stülpte , wollte der Schaffner nicht als Ausweis zu einer
Freifahrt gelten lassen . Einer Frau versprach G . gegen Ueber-
lassung eines Zwanzigmarkscheins die Besorgung von Wäsche,
sie bekam aber weder die erhofften Wäschestücke noch die 20
Mark jemals wieder zu sehen. Wegen mehrfachen Diebstahls
nn Rückfall , Betrugs und Unterschlagung wird dein G . «in
sieben Monaie dauernder Aufenthalt im Gefängnis vermittelt.

Sport -Vorschau
Das kommende Wochenende bietet im Sport , zumal es

auch das Erbe des vom 22 . Mai verlegten Festtages über-
nimmt , auf allen augenblicklich bevorzügten Gebieten wieder
sehr viel . Groß ist vor allem wieder der internationale Ein¬
schlag. Unsere Geher treten in der Reichshauptstadt gegen
Schweden , unsere Hockeyspieler in Kopenhagen gegen Dän «-
i ,rk zu Länderkämpfen an , beim Preis der Wünstraße in
Landau und in Helsinki treffen deutsche Radfahrer mit Spit¬
zenkönnern des Auslandes zusammen . Heroorzuheben sind wei¬
ter die Meisterschaftskämpfe der Ringer und Heber , der Keg¬
ler, Fußball - und Tennisspieler . Weiter wird mit einem Auf¬
gebot von etwa 5 Millionen die deutsche Jugend beim
Reichssportwettkampf die Spielplätze im Reich bevölkern.

In bunten Programm der Fußv  a 11 i p ce ier
sind die letzten Gruppenkämpfe um di« Meisterschaft hervor-
zuheben , in den Entscheidungstreffen Vorw .-Rassp . Eleiwitz
— Dresdner SC . uno Hamburger SV . — Schalke 04 wer-
den die letzten Vorschlußrundenteilnehmer ermittelt . Schalke
und Dresden , die die Hinspiele je 3 :0 gewannnen , sind di«
großen Favoriten . Im Kampf um den Tschammerpokal
kommt es u . a . zu der immer zugkräftigen Begegnung Ein¬
tracht — FSV . Frankfurt . In den Aufstiegsspielen können
weitere Entscheidungen in Südwest fallen . Im einzelnen lautet
der Spielplan : Tschammerpokal : Eintracht Frankfurt —
FSV . Frankfurt , Rotweiß Frankfurt — Germania 94 Frank-
furt , Sfr . Frankfurt — Union Niederrad ; Aufstieg : Darm¬
stadt 93 - TSG . Kastel , FSV . Heusenstamm - TSE.
Urberach , Tura Ludwigshafen — Normanma Pfiffligheim
SVa . Quierschied — TSG . 61 Kaiserslautern.

Im Hockey verspricht der 7 . Länderkampf Deutschland
— Dänemark in Kopenhagen einen inkeressanisn Kampf , da
der NSRL . hier gleich sechs Spielern die Gelegenheit gibt,
sich auch internationat auszuzeichneu.

Die Spsrtkegler  entscheiden ihre erste Meisterschaft
des Jahres auf der J -Bahn in Karlsruhe . In den Ausschei¬
dungen setzten sich der Titelverteidiger Muck (Dresden ), Käser
(Karlsruhe ) , Maier (Stuttgart ) und Wagner (Erfurt ) für

. die Entscheidung durch . -

ks gsnügt nicht allein , gute lüsilmmsl ru
errsugen , sie müssen such schnellstens rur
stelle sein , wenn msn ihrer hsclarl . siür ciiess
stete ösrsitschslt sorgt ckis »Äo- Lr«-Orgs-

^ nisstion mit eigenem silugrsug , wenn orZore
Irsnsporimittsl nicht genügen.

^ ^ / -

Züustrtkrtes Kreuzworträtsel

__ _ _ .

Die i» die waagerechten und senkrechten
Felderreihen einzutragenden Wörter sind aus
den bildlichen Darstellungest zu erraten . Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen , die der senkrechten in dem unteren
Teil deS Bildes zu suchen.

Silbrnrütsrl
bei — bin — eg et — eid — erd — ge — gel
gen — i — kn — leid — mäh — man — mein
pich — rat — re — ri — ro — rühr — sar

tep — tik — ii — un — ür
AuS vorstehenden 27 Silben sind 12 Wörter

zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , den An¬
fang eines bekannten Liedes ergeben . Die
einzelnen Wörter bedeuten : l . Stadt im
Rheinland . 2. Teilnahme . 3. Nebenfluß der
Donau . 4. altes Pferd . S. strafbare Handlung.
6. geographischer Begriff . 7. Speise , 8. Boden¬
belag . 9. geistige Richtung , lll landwirtschaft¬
liches Gerät . II . Schweizer Kanton . 12.
SchmiiU . sch — ein Ruchstabe ).

Dominoaufgabe Jnitialentausch
>,

1. Teil des Halses
2. Name der unteren Dona»

> - !' - ! ! ' ! - > um m
Die Buchstaben a b e s g l o t u sind an

Stelle der Augen auf den Dominosteinen zu
vermerken . Werden diese richtig verteil ! so
ergibt das ganze ein Sprichwort.

3. Absicht
4. Tischgerät5. Streichinstrument

II.
1. Teil des Fußes
2. Herbstblume
3. Reitersoldat
4. Lehrhafte Dichtung
5. Südfrucht

unter >. gefundenen Begriffe sind m
Anfangsbuchstaben zu ändern , so daß

Wörter der Bedeutung von Gruppe II. er¬
scheinen. deren neue Buchstaben den Nameneines deutschen Dichters (h 1827) ergeben.

Die
ihren

Krcuzwortschleise

1—2 Längenmaß,
bis 4 Teil des Autos
2—8 ..angrenzende!
Land " 3—5 Fixstern
3—6 Gott des Don
ners . 4—7 Kreisstad
i. Schleswig -Holstein
5—ll krankhafte Er
scheinung , 6 — !
schmackhafte Blatt
Pllanze . 7—10 Gegen
satz zw „Empfänger"
8—lv große Sunda
Insel . 9- 12 russisch
Münze , 11—12 oster
reichisches Alvenlanl

Skataufgabe
Mittelhand spielt mit folgenden Karten

Grand:

4» 4.
*

Gedrückt hat er Karo 9 (Schellen 9) und
Karo 8 (Schellen 8).

Vorhand hat folgende Karten : Kreuz (Eichel)
10; Piaue (Grün ) As . König , Dame (Ober ).

> 7; Herz (Rot ) 9: Karo (Schellen ) As . 1b.
Dame (Oben.

Pigue As (Grün AS) wird anSgeipielt und
der» Spieler gewinnt sein Spiel . Wie war
der Spielverlauf?

Vorhand (P .): Pigne As (Grün As).
Mittelhand lM -): Karo Bube (Schellen Un-
ier). Hinterhand (H ): Piaue 9 (Grün 9).
Sv 13 Gegsp —:

B.: Kreuz I» iEichel U>1. M .: Kreuz 7
(Eichel 7) H.: Kreuz 8 -Eiche! 8). Sv - —.
Gegsp 10:

V.: Karv 10 (SciMeu >0), M .: Herz Bube
(Rot Unter ). H.: Karo 7 (Schellen 7>? Sv . 12.
Gegsp

B .: Karv As (Schellen As ). M .: Kreuz
Dame (Eichel Eber ). H.: Kreuz As Eichel
AS) Sv — Gegsp. 25;

V.: Rnrv 'Dnive (Schellen Ober ). M .: Pigue
Bube lGrüu Unter ). H.: Karo König
(Sckn' lleu König ) Sv 9. Gegsp. —;

V.: Herz b (Rot 9). M .: Herz lv (Rot 10),
H.: Herz As (Rot Äs ). Sv —. Gegip . 21. zu¬
sammen 56 für die Gegenspieler . Der Rest
geht an den « vieler.

> Äuiloruiigen ans voriger Nummer:
R ä t se ! k l a n z : Wir beginnen links oben,

lesen dann den entsprechenden Teil im Kranz
und dann den im Stern und fahren so fort.
Wir erlsalten dann : ..Rassenstolz ist das Rück¬
grat des Volkes".

Fü n f >i l v c n r ä t s e 1: Sa —vo—ta —ge.
Vers 'rätsel:  Halle . Hella - -.-v.
Skatausgabe:  Aus dem Reizen und

den gespielten Karten geht hervor , daß
Mittelhand nur noch die restlichen , Karo
(Schellen ) haben kann . Vorhand muß also
Karo 7 (Schellen 7) abwerfen , da sonst die
Gegner noch 2 Stiche in Karo (Schellen ) mit
24 Augen bekommen und somit das Spiel ge¬
winnen.

Ein sonderbarer Bruch:  V »».
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IV.
5v Jahre Kursaal Herrenalb

Ltillbegangcnc Gedenktage einer wnrtteinbcrgischen Kurstadt
Wer heute durch Herrcnalbs idyllischen Kurgarten wan¬

dert , in dessen Brennpunkt der Kursaal steht , der sollte ein¬
mal um 50 Jahre zurückdenken . Dann erst wird ihm recht
deutlich zum Bewußtsein kommen , daß in dieser kurzen
Spanne Zeit für die kurörtlicheu Belange immens gearbeitet
worden ist.

Wer die Entwicklung verfolgt , die da heißt Kaltwasser¬
anstalt — Kurhaus — Knrsaal , der erfährt , weshalb der statt¬
liche Ban den eigentlich wenig besagenden Namen „Kursaal"
erhalten hat.

In der Kuranstalt lagen die Anfänge des neuen Kur¬
saals . . Man hat im Jahre 1853 einen Convcrsatioussaal mit
Lesezimmer dort eingerichtet.

Im ehemaligen Klosterkameralgebäude liegen somit die
Anfänge unseres heutigen Kursnals , den wir im Fremden¬
verkehr kaum mehr wcgzudenkcn vermögen , begründet . Recht
bescheiden waren allerdings die Anfänge — eben ganz so, wie
auch die Ansprüche damals waren . Es liest sich köstlich:
„Im Conversationssaal der Kuranstalt befindet sich 1 Kla¬
vier und Zeitungen . Daneben liegt - ein Speisesaal , allwo
27 Gäste speisen können . Im angrenzenden Garten findet sich
eine Kegelbahn ". (Bericht nach Dr . Kleincrtz im Jahre 1855.)

Dreißig Jahre später kündet das „Kurbad Herrenalb"
an : „Im Eonversationssaal stehen : 1 Klavier , 1 Billard.
Daneben ist ein LcsckaLinctt eingerichtet . Im Garten steht
den verehelichen Gästen ein Croguctspiel und eine Kegelbahn
zur Verfügung . An Unterhaltung kann geboten werden:
allwöchentliche Militärkonzerte der Garnisonsstadt Ettlingen
oder der badischen Residenzstadt Carlsruhe . Auch finden
solcherlei Konzerte durch Dilletanten statt . Kleine Reunions,
Kinderfeste und gemeinschaftliche Spaziergänge . Das gesel¬
lige Leben unter den Gästen ist recht regsam , besonders des¬
wegen , weil sich mehr und mehr Gäste einfinden , die eine
regelmäßige Kur nicht gebrauchen Wüllen ."

Letzteres Moment gab Grund und Anlaß zum Bau
einer Uuterhaltungsstätte , die außerhalb des Kurhauses ge¬
legen war . Gleichzeitig wollte man mit dem Neubau einen
gesellschaftlichen ' Mittelpunkt für die Kurfrcmdcn schaffen.
So ging man um das Jahr 1890 ans Planen . Vielerlei
waren der Vorschläge . Weit im Stadtetter ist man hcrum-
gekommen , bis schließlich dem geeignetsten Vorschlag statt-
gegeben . wurde : den „Kursaal " als Mittelpunkt in dem da¬
mals neu angelegten Knrgarten an dem silbcrschäu 'mendcn
Albbächlein zu erstellen.

lieber den Baustil der neunziger Jahre ist man insonder¬
heit nirgendwo entzückt . Darum ist es kein Wunder , wenn
sich jene Bauplanungen auch im derzeitigen Kursaalneubau
answirkten . Mehrfache Um - und Anbauten machten den nun¬
mehr vor uns stehenden Bau aus.

Im Jahre 1801 stand der Ban fertig da und wurde
unter großer Beteiligung aus nah und fern geweiht und
seiner Bestimmung übergeben . Ter Name „Conversations-
saal " änderte sich im Verlauf der Jahre in Konversations-
Hans und später in Kursaal.

1911 wurde der Bühnenbau des KursaalS ausgeführt.
Im gleichen Jahre erwarb die Stadt Herrenalb das Kur¬
haus (nach dem Tode Dr . Mermagens ). Im Jahre 1925
wurde der erste Erweiterungsbau des Kursaals durch Prof.
Rcile -Stnttgart fcrtiggestellt und im Jahre 1939 fand im

Die „Blatter für das Armenwcsen " brachten vor rund
hundert Jahren hin und wieder als Ansporn für andere kurze
llebcrsichtcn von Unternehmen , die in sozialer Hinsicht Vor¬
bild sein konnten . Alles stak noch in den Kinderschuhen , mau
tastete nach Möglichkeiten , machte Versuche und kam doch nicht
recht voran , weil eine einheitliche , straffe Führung fehlte . Auch
Neuenbürg tat ' mit und zeigte sich recht fortschrittlich , wie ein
längerer Bericht beweist . Hören wir einiges daraus , uzn den
Schwierigkeiten unserer Väter mehr Verstehen cntgegenzu-
bringen und ihr Mühen noch stärker zu achten . Es heißt
unter anderem : - »

„Ter Neuen »,irger Bezirksverein (Woh,rartgkeitsvcrcin)
ist seit dem Jahre 1817 in ungestörtem Fortgänge geblieben
und hat namentlich durch eine gleich Anfangs von einem
hohen Verein erhaltene bedeutende Unterstützung an Geld
und Arbeitsverdienst Gelegenheit gehabt , einen nachhaltig
wohltätigen Einfluß auf viele Gemeinden auszuüben , was sich
sodann in der Nothzeit in erhöhtem Maße erneuert hat . Tie
Zahl der regelmäßigen Mitglieder , welche Jahresbeiträge von
mindestens 36 Kreuzern entrichteten , betrug 1852 sechsund-
scchzig Bczirksangehörigc aus acht Kirchspielen , ans welchen
auch noch manche kleinere und größere außerordentliche Bei¬
trüge gespendet wurden . Der spärlichste Anthcil wird immer
den Versammlungen zugcwendet , welche man am liebsten den
Ansschußmitglicdcrn überläßt . So schön und trefflich auch
die Straßen im Enzthalc sind , so schwierig ist cs oft , aus den
auf und hinter den Bergen liegenden Ortschaften persönlichen
Antheil an einer Zusammenkunft zu ermöglichen . Mangel an
Interesse für die wichtigen Zweige der Volkswohlfahrt haben
wir nicht zu beklagen ! Dieß liegt nicht im Charakter der
Bezirksbcwohner , welche nicht in abgeschlossenem Güterbesitz
Jeder seinen besonderen Umtrieb haben , sondern durch den
Erwerb ihres Lebensunterhalts aus der Industrie , vornehm¬
lich ans dem Verkehr des Holzhandels im Großen und Klei-

Rahmen eines gesellig verlaufenen Kameradschaftsabeuds die
Weihe der neuen Gartenterrasse mit Lesesaalerweiterung statt.
Stadtbaumeister Kugele und Bürgermeister Dr . Eisenbraun
haben mit diesem Bau , ebenso mit der Schaffung der kurz
zuvor eröffneten Kursaaldiele wesentliche Verbesserungen des
alten Baues durchgesührt . Nicht vergessen werden darf die
vor wenigen Jahren durchgeführte moderne Junenausaestal-
tung des Hauptsaales.

Wit dem fcrtiggestclltcu Kursaal im Jahre 1891 — also
vor 50 Jahren wars ! — war die Kurstadt Herrenalb vor die
Notwendigkeit einer besseren Programmgestaltung gestellt.
Tie Militärkonzerte , Bunte Abende und Kinderfeste wurden
im neuen Gebäude durchgeführt . Im Jahre 1906 kam es zur
Anstellung der ersten Kurkapelle unter Kapellmeister Hönicke.
Damit sieht die' Knrkapelle Herrenalb auf ein 35jähriges Be¬
stehen zurück . Wie sich der Weg auf kurmnsikalischem Gebiete
von Hönicke bis Bruno Ille gestaltet hat , darüber ein
andermal.

Schließlich darf unter diesem Kapitel der Erwerb der
Försterwicsen durch die Stadtverwaltung im Jahre 1940
nicht unerivähnt bleiben . Ist dieser Gcländeerwerb doch stark
dazu bestimmt , die kurörtlichcn Dinge in und um Herrenalb
in absehbarer Zeit zn verbessern . (Fortsetzung folgt .)

HakciatettAcieF
Von HanSgeorg Buchholtz

. Meine Gedanken suchen stets dich,
Was ich auch tun mag.
Jede wache Stunde am Taa
Sebne ich mich.

Ucber des Pferdes nickendem Kopf
Geistert mir oft der Helle Schopf
Eines der Junger,

Irgendwo hinter Busch und Baum
Müde gestreckt in dem halben Traum,
Hot deine Stimme geklungen.

Meine Gedanken , wie schnell auch gedacht.
Wo ich auch bin.
Immer ziehst du sie zu dir hin.
Bei Tage und Nacht.

.Abends im Zelt , im fremden Quartier
Saßest im Dunkeln du neben mir.

Selig befangen,
Deine Hand mir die Stirne strich,
Doch wenn der Glanz der Sterne verblich.
Warst du gegangen.
Siehe , Wir sind und werden sein
Trotz Raum und Zeit
Immer zusammen , in allem gemein
Und nie entzweit —
In unserer Kinder lebendiges Blut
Sind mir gegeben.

Aber auch jenseits der Grenzen der Welt,
Die unsere Blicke mit Enge umstellt.
Werden vereinigt wir leben.

neu , von selbst darauf angewiesen sind , den Weg der Associa¬
tion ohne Unterschied der Stände zu cultivieren und nur von
dem Wohlbefinden der sämtlichen übrigen Schichten der Ge¬
sellschaft auch das Wohlbefinden der eigenen Klaffe zu er¬
warten . Gibt es z. B . eine Störung im Langholzhandel , so
leiden nicht bloß die Floßherren , die Holzfuhrleute , die Holz¬
hauer und alle die Gewerbsleute und Tagelöhner ; cs kommt
dann kein Geld unter die Leute , es werden eben alle mit-
Letroffen.

Wer , wie der Flößer , in der Regel auf ganze Wochen
und Monate von Hause entfernt ist und nur in Wirtshäusern
seine Kost nimmt , der hat theuer zu leben . Bald hungern,
bald schwelgen , ist da ein häufiger Brauch . Dazu kommt noch,
daß die Beschäftigung mit dem Holzwescn viel Uuglücksfälle
mit sich bringt , wie wir im heurigen Sommer (1853) in
Calmbach allein acht Unfälle b.ei Familienvätern und jungen
Leuten ' aufzähleu . Eine Krankcnverciuskasse scheiterte an dem
Widerstreben derjenigen Klasse , für welche man sie begründen
wollte . Tic längst betriebene Einrichtung einer Bezirksspar-
kasse hat die Amtsvcrwaltung endlich zn Stande gebracht.
Eine frühere Sparkasse im Bezirk hat sich vor mehreren
Jahren aufgelöst . Der Fond der Sparkasse ist bis auf wei¬
teres auf den Maximalbetrag von 15000 Gulden beschränkt
worden.

Die allgemeine Erfahrung , daß wo irgend ein Industrie¬
zweig blüht , sich alles demselben zuwendet , wenn die Con-
curreuz auch längst übermäßig geworden ist, hat man auch in
unseren Verhältnissen gemacht . Die Sache ist ja auch so be¬
quem . Der Vater nimmt den jungen Buben mit zum Floß
oder in den Wald , dann braucht er weiter keine Lehrzeit und
kein Lehrgeld , es wird ja gleich etwas verdient . Damit Wächst
uns ein Proletariat heran —

Diese Leute haben dann auch nichts , wenn sie auswandern
wollen , wenn sie nicht auch , wie etliche in diesem Jahre , um¬

sonst nach Surinam verpflanzt werden , um bei 20—30 Grad
täglicher Hitze harte Hölzer daselbst zn schneiden . Die Stadt
Wildbad und der Staat haben in den letzten Jahren größere
Auswanderer -Massen aus unserem Bezirke nach Nordamerika
befördert . Der Staat hat dabei seine Fürsorge namentlich
den ärmeren Gemeinden zugcwendet , diese liegen ans der
Hochflächen mit kaltem , rauhem Clima , magerem Boden , aber
minder glückliche Oasen zwischen ausgedehnten Waldstreckein
Hier gibt es „Bauern ", wovon in den Thalorten Wildbad,
Calmbach , Höfen und Neucnbüg kein Exemplar im Familien-
registcr zu finden ist. Die Viehweide im Walde ist für sie noch
eine wesentliche Nahrungsquellc . Auch die Thalorte halten
noch etivas auf die Weide und jeden Morgen fahren Gänse,
Gaisen , Schweine , und Kühe aus . Eine der Waldgcmeinden
mußte in einem vom Bezirksvcrcin ciugeforderten Gutachten
so ganz als verlorener Posten behandelt werden , daß auf Ab¬
bruch der Häuser Antrag gestellt wurde . Eine Viehleil,kaffe
zum Besten dieser Orte sollte versucht werden , konnte jedoch
keinen Boden finden ; hingegen wäre die Einführung einer
Strick -, Stick - und Holzivarcnindustrie in diesen Orten des
Versuches Wohl Werth und könnte sich an die in sämtlichen
Bezirksorten bestehenden Industrieschulen für den Anfang an¬
schließen . In derjenigen in Birkenfeld werden Flechtarbeiten
mit gutem Erfolge gefertigt . Bessere , zum Theil wohlhabende
Bauernorte sind diejenigen , welche auf der Landesgränze
außerhalb des Schwarzwaldes liegen , Acker- und Weinbau
treiben , und daneben ihre überflüssigen Zeit - und Arbeits¬
kräfte auf das Brcttcxfuhrwerk und den Holzhandel aus den
nahen Holzhaudelsortcn verwenden können . Einige treiben
auch einen bedeutenden Victnalienhandel , namentlich
Schwann ."

Die Schwierigkeiten waren also , wie wir aus den ge¬
kürzten Meldungen gesel-en haben , schier unüberwindlich.
Aber unsere Altvordcren haben es trotzdem gepackt und sind
langsam Schritt für Schritt vorangekommcn in der sozialen
Fürsorge , die heute etwas Selbstverständliches ist

Sühnekceuze stehen an Schwaczwal- bergen
Wer mit offenen Augen durch die Heimat wandert , wird

immer wieder auf irgendein Denkmal vergangener Zeiten
stoßen . Diese stummen Zeugen einstiger Geschlechter und
Jahrhunderte , so schlicht und einfach sie uns begegnen , sind
einer Enträtselung und Deutung würdig . Hinter ihnen stehen
gleichsam in Reih ' und Glic ^ unsere Vorfahren und erzählen
aus ihrem Lebeu , Denken und Tun.

Sühnekrcuzel ? — Ueberall in deutschen Landen stehen
diese grauen Steinkrenze . Oft umspannt sie ein Kranz von
Sagen . Die Heimatforschung , die Licht in das Dunkel brachte,
nannte sic Sühnekreuze . Weshalb nun ? — Nach mittelalter¬
lichem Recht konnte ein Totschlag durch Errichtung eines
Steinkrcuzes gesühnt werden . Tie Forschung nannte sie des¬
halb Denkmäler und Zeugen - mittelalterlichen Rechts . Die
meisten Steine sind einfach , roh behauen , oft ohne jedes Zei¬
chen. Ganz selten ist eine Inschrift zu finden . Ihr Ursprung
geht teilweise bis ins 13. Jahrhundert zurück . Kreuze , die
nach dem Jahre 1530 bei uns errichtet wurden , sind keine
Sühnekreuze mehr , sondern Denkmäler zur Erinnerung an
Unglücksfälle . Die Menschen der damaligen Zeit brauchten
keinerlei Inschriften » Sie waren mit dem Sinn und der Be¬
deutung dieser Kreuze so eng verbunden , daß eine nähere Er¬
klärung überflüssig war . Im Altwürttcmbergischen mußten
die Mörder bis zum Jahre 1530 für die Ermordeten dreißig
Seelenmessen lesen lassen und ihnen ein Steinkreuz , vorneh¬
men Leuten ein Bildstöcklcin oder gar eine Kapelle , errichten.

Wir schreiten oft achtlos an diesen verwaschenen , moos-
bedeckten , tief eingesunkenen und zurückgeneigtcn Kreuzen vor¬
über . Meistens finden wir sic an Wegen , Straßen , Hügeln
und Waldsäumen . Dorthin , wo der Totschlag geschah , also fast
immer an die Straßen , wurde das Kreuz gesetzt, oder aber
au die nächste Wcgscheide , gerechnet vom Tatort aus-. Die
Menschen der damaligen Zeit glaubten , durch Errichtung
dieser Steine werde der Getötete auf sein Recht verzichten,
nachdem er also gesühnt worden sei ; somit könne er auch den
Hinterbliebenen nicht schaden . Es leuchtet ein , daß diese
Kreuze auch religiöse Bedeutung hatten . Einerseits waren sie
ein Hinweis auf die im Kreuz ausgedrückte göttliche Gnade,
andererseits auf die unverbrüchliche göttliche Wcltordunng.

Sind Zeichen in das Kreuz eingchauen , so künden sie
immer den Beruf oder das Geschlecht des Toten an . Die
Volkssage deutet oft die Zeichen in falschem Sinne . Sie wer¬
den von ihr als die Marterwerkzeuge , mit denen die Unglück¬
lichen einst niedergeschlagen wurden , oder als Zeichen der
Zünfte , denen die Betreffenden angehörtcn , erklärt . Diese
Deutungen sind falsch. Ist eine Pflugschar in den Stcin ge¬
meißelt , so handelt cs sich um einen Bauern.

Tie Zahl dieser Kreuze muß einst größer gewesen sein.
Vergangene Jahrhunderte , Wegbauten und Unkenntnis haben
die meisten entfernt . Unter ihnen gibt es einige , die vielen
Leuten bekannt sind . „Der Spennerc Kruz " — so genannt im
Volksmund — ist eines derselben . Es steht am Fußweg von
Calw nach Zavelsteiu und ist manchem Wanderer bekannt.
Eingehnuene gotische Zahlen (Bnchstabcnzahlcnl erzählen dem
Beschauer , daß der Stein alt ist. Er trägt die Jahreszahl
1447. In der Nähe des alten BergwerksstädtchcnS Neubnlach
steht ebenfalls ein Kreuz , die „Spinnerin " genannt . In dunen
Stein ist eine Kunkel mit Spindel cingemeißcltz Die Lage
erzählt , die Spinnerin stabe eines Tages geäußert , „heute
müsse sie noch unbedingt einen Kunkclhalter Haben , und wenn
es der Teufel sei" . Daraufhin habe sic der Teufel gleich ge¬
holt . Ganz in der Nähe davon standen bis zum Jahre 1896
sieben weitere Kreuze . Sie trugen als Zeichen Pflugschar,
Zange , Haue , Schippe und Hammer (Zeichen der Bergleute ).
Sechs davon wurden in der Nacht vom Gründonnerstag zum
Karfreitag im obengenannten Jahr von rohen Händen zer¬
stört . An der Straße von Stammheim nach Calw stehen am
Ortsausgang von Stammheim zwei Kreuze . Das schlankere
der beiden , mit eingehaucncu Wappen und dem Rabenkopf,
deutet auf einen erschlagenen Ritter hin.

Karl Kußmanl , AlthengsteZ Der Schwarzwald "^

Neuenbürg vor hundert Jahren
Von Oswald Rath mann



^Dee c/s»
Was die japanische Frau lernen must

^De» n c/e»§ e^«»KS«Ew»Ŝ S
Hausfrauen in künstlerisch schöpferischen Berufen

In ewiger Wechselivirkung erzieht die
Familie den japanischen Menschen znin Staat,
und der Staat erzieht zur Familie, indem er
ihre Rechte achtet und erweitert und daraus
bedacht ist dass ihr Einfluß erhalten bleibt
und vertieft wird. Biele Sitten des Japaners,
die dem Abendländer immer srcmd bleiben
werden, sind so zu verstehen. Dazu gehört
die Sitte des Teezcrcmoniells,

Dem Japaner bedeutet das Teetrinken viel
mehr als ein Genuß. Es ist slir ihn ein
Kult , eine Weltanschauung, sür die inan schon
das Wort „TeeiSmnS" geprägt hat. „Cha-no-
pn" so nennt man den Kult von! Tee. und
dieses Wort schließt alles in sich ein: den Ge¬
nug. die streng vorgeschiieüene Zeremonie,
die harmonische Kleidung und die höfliche
Unterhaltung. Ja . im Teekult offenbart sich
ngentlich der Eharakter des Japaners : die
Eigenart seiner Weltanschauung und seiner-
Kultur.

Im lö. Jahrhundert mag eS gewesen sein,
dag die Kunst des Teetrinkens von Ehina nach
Japan kam und hier zu einer Philosophie er¬
höht wurde. In den Gewohnheiten des täg¬
lichen Lebens, ja sogar in der Sprache, treffen
wir diese Philosophie vom Tee immer wieder
an. Wenn die japanische Sprache von einem
„Menschen ohne Tee in sich" spricht, dann will
sie einen Menschen bezeichnen, der keine Be¬
geisterung für irgend etwas in jich fühlt, und
der kein eigenes persönliches Erleben in sich
verspürt. Jemand , der „zuviel Tee in sich
hat", zeigt dagegen überschänmendes Tmpe-
rament. Lebensmut und Begeisterung.

Die eigentlichen Lehrer der Kunst des Tee¬
trinkens waren in Japan die Teemeistcr, die
in grosser Achtung standen. Tie Teemeistcr
bemühten sich, ihr ganzes Leben der Tee-
philosophie unterznordnen . Erste Vorschrift,
die sie ihren Schülern einprägtcn. war, in
allen Lebenslagen Ruhe und Höflichkeit zu
bewahren. Aufgeregtes und unüberlegtes Tun
passt nicht zum Teeismus. Auch die Unter¬
haltung darf nicht die Harmonie des Tee-
ranmcs stören. Schnitt und Farbe der Ge¬
wänder, Bewegungen und Gangart müssen
zusammenklingen mit dem köstlichen Aroma,
das dein Tee entströmt.

So hat sich die Kunst des Teetrinkens auch
heute noch in der japanischen Familie erhal¬
ten. Wenn die einzelnen Familienmitglieder
in ihrer besten Festtagstracht den Tecraum
betreten, dann lassen sic die grossen und
kleinen Sorgen des Alltags hinter sich,, und
das (R'spräch dreht sich nur um die Dinge, die

jedem einzelnen angenehm sind, die man gern
hört, über die inan gern spricht. Es ist un¬
höflich, dem anderen während des Tees etwas
zu sagen, waS unerwartet , was ihn vielleicht
verwirren könnte. Und der Gast, der zu einer
solchen Zeremonie cingeladen wird, soll diese
Ehre besonders zu schätzen wissen. Er soll die
Hausfrau loben, wenn sie ihm nach alter
Sitte die Teegeräte — nach altem chinesischen
Brauch waren es vierundzwanzig Teile — vor
den, Trinken zeigt, und wenn sie daun mit
geschickten Händen vor seinen Angen das Ge¬
tränk znbereitet. Jede Bewegung, die sie hier
tni . ist genau vorgeschrieben und hat ihren
tiefen Sinn.

Bevor sich die Hausfrau vor dem Tee¬
kocher. der auf einem mit Gitter umrahmten
Platz steht, nicdcrlässt. verbeugt sie sich tief.
In genauer Reihenfolge hält sie die einzelnen
Handgriffe ein. Sie gießt das kalte Wasser in
den Kochkessel, nimmt Teebeutel und Kanne
zur Hand und giesst schliesslich in strenger
Folge den einzelnen Gästen ein. Das alles
verlangt eine grosse Fertigkeit, denn es ist
schon nicht einfach, den Teebeutel so richtig in
daS kalte und warme Wasser zu tauchen, dass
daS Getränk ' schmackhaft und aromatisch wird.
Aber die jungen Japanerinnen lernen lange
und eifrig diese vornehme Kunst ihres Landes,
und wenn daS junge Mädchen auch noch so
modern und sportlich eingestellt ist, so wird
cS doch nicht versäumen, „Cha-no-hn" zu er¬
lernen. den uralten Kult vom Tee.

Wenn die Teezeremonie auch mit die wich¬
tigste ist, die die Japanerin beherrschen muss,
so erwartet man von ihr auch andere, nicht
weniger ernst genommene. Das Wesen des
Japaners überhaupt, die Höflichkeit, wird je¬
dem Kinde vom ersten Erziehungsversuch an
beigebracht. Und doch wird jedes Mädchen
vor der Ehe sich noch in alle Geheimnisse die¬
ser geläufigen und trotzdem schwierigen Kunst
einweihen lassen. Ebenso wie die Blumen¬
pflege, die für die Japanerin nicht mehr ein
Zeitvertreib, sondern ein Kult ist. Der Maß-
stab für die Vollkommenheitder Hausfrau ist
in Japan die kunstvoll geordnete Blume auf
deni Toko-no-man, dem Ehrenplatz des
HanseS.

Eine Quelle der ungeheuren völkischen
Kraft des japanischen Volkes liegt in dem
Einfluss kw Familie. Durch die Familie wird
es zur Ein - und Unterordnung in die große
Gemeinschaftder Nation erzogen: die Opfer,
die es der Familie bringt , besähnzen es zu dem
Opfer für das Vaterland . E. S.

Anser ftkoäevopsektag
Das Wochenendkleid

Roller a«/ llas Rvllieaealle nolli an / llas
//allen «ollen wir in! Xrle » vermc/llen , lst'ir llas
eine wie säe llas «ollere isl man lelclrl anAe-
ragen . Da « ll 'ollre/ienllllleill mit llem »nge-
/.nöp/ten llocst nnll llem öolero s/lbb reclrl«)
iil slir unlermeg « ller rillllige .tnrug lbollen

vir im ä'anll oller Dras lu/lbollen , knvp/en
mir ein/aell llen lkoel: ob nnll rieben llas
/öclcclren aus , um im bu/lanrug mieller an-
Aerogen ru «ein fUbb . Rille ). Dieser llnrug
«elrk aber auclr mil llem Lolero nicbl übel au«
sAbb link «). Da« Llleill er/orllert stein Op/er
an Uunstlen. Ran stann es au « einem allen
d'ommerstleill unll llen d'lranllauruH aus l?e«/en
arbeiten

Lrennrffcln sind vielseitig verwendbar
Der Wert der Brennesscl liegt zunächst in

ihrer Bedeutung als Gespinstpflanze. Im
Mittelalter war ein Stück Nesselleinen zu-
mindest ebenso viel wert wie die ausländische
Seid?. Daneben ist die Brennessel aber auch
eine Pflanze mit hohen Nährstoffgel-alten.
Heute wird sie nicht nur als Salat gegessen,
sondern vor allem in der Mischung mit ver¬
schiedenen Wildgemüsen gern verzehrt. Be¬
sonders wertvoll ist z. B. ein Brennesselznsatz
zu Spinat , da dieses Gericht dadurch einen
würzigeren Geschmack erhält.

Brennesseln. in frischem Zustande klein zer¬
hackt. sind ein geradezu ideales Geflügclfutter.
Auch getrocknet und dann verschrotet an das
Geflügel verfüttert , führen sie zu beträchtlich
höheren Legeleistungen. Erfolgreiche Ge¬
flügelzüchter halten z. B. Brennesseln sür die
Aufzucht von Junggänsen gerade unentbehr¬
lich. Der Gehalt an wertvollen Nährstoffen
und Mineralien ermöglichtz. B. eine erhöhte
Legctätigkcit der Hühner während des
Winters , also zu einer Zeit, da der Eicranfall
aus dem heimischen Hühnerbestand den laufen¬
den Bedarf nicht zu decken vermag. Die
rechtzeitige Einsammlnng und Trocknung von
Brennesseln vermag aus diesem Gebiet gerade¬
zu volkswirtschaftliche Bedeutung zu erlangen.
Das Bild über den Wert der Brcnnessel
rundet sich, wenn man feststellt, das; ihr Ge¬
halt an Nährstoffen und Mineralien auch zur
Verwendung in der Heilkunde sühpt.

Wir wollen ans diesem Grunde in Zukunft
daher den Ausdruck Unkraut sür die Brenn¬
nessel fassenlassen und lieber alles daran¬
setzen. um die bisher meist nngehobenen
Schätze der Natur für die Ernährungswirt-
-'chaft sinnvoll einzusetzcn.

Im allgemeinen Berufsleben, aber auch in
vielen freien und künstlerisch schöpferischen
Berufen leisten Frauen heute Ausserordent¬
liches, so dass man sich manchmal fragt : Wie
machen es diese Frauen ? Müssen sie nicht, da
sie noch Interessen ausserhalb ihres Hauses
haben, ihr Heim und Mann und Kinder ver¬
nachlässigen? Man erlebt in der Regel das
Gegenteil. Diese Frauen meistern mit der
ihnen in ihrem Berns eigenen Spannkraft
und Energie auch ihr häusliches Leben ganz
besonders gut.

Gerade bei Frauen , die nicht in eine fest¬
gesetzte Dienstzeit eingespannt sind, sondern
ans eigenem Antrieb heraus zu Hanse neben
ihrer Hausfrancntätigkeit noch etwas schaffen,
erlebt man manchmal die seltsamsten Dinge,
die ein Beweis dafür sind, wie echt und
natürlich auch in der Frau der Drang zu be¬
sonderer Betätigung sein kann. So kannte
ichz. B. eine Malerin , deren Bilder schon viel
Anerkennung gefunden hatten, die aber immer
unsägliche Mühe hatte, sich von ihrem grossen
HanShalt für ein Paar Stunden znm Malen
frei zu machen. Insbesondere sollte sie die Be¬
aufsichtigung und Beschäftigung ihrer nach
kleinen Kinder immer zu lange davon ab¬
halten. Wenn aber ihr Trieb zu ihrer künst¬
lerischen Arbeit zu stark wurde, trug sie ihre
ganzen Malniensilien einfach ins Kinder-.
zimmer, rüstet jedes der Kleinen mit einem
Pinsel ans und gab ihnen einfache Wasser¬
farbe und Papier , worauf sie dann nach
HerzenSlusi ihren Nachahmungstrieb auS-
Kassen konnten. Eine Zcitlang waren die

Kinder dann so beschäftigt, dass sie die Mutter
nicht störten. Um so grosser war dann aller¬
dings zum Schluss dieser originellen Mal-
stnnde die Mühe, die von oben bis unten mit
Farbe beschmierten Kleinen wieder kenntlich
zu machen.

Sehr häufig ist eS auch, dass Frauen neben
reichlicher Hausarbeit schriftstellerisch tätig
sind. Eine Frau , von der mir dies bekannt
war, besuchte ich kürzlich, nachdem ihr fünftes
Kindchen geboren war . Ich nahm a!s selbst¬
verständlich an, dass diese Mutter nun zu
keiner geistigen Arbeit mehr kommen werde,
wenigstens nicht, solange die Kinder klein
sind, musste mich aber zu meinem grössten Er¬
staunen eines andere» belehren lassen. Ich er¬
fuhr nämlich, dass gerade der letzte, sehr er¬
sehnte Nachzügler die Frau zu besonders
regem Schaffen angeregt hatte, dass ihr Ein¬
fälle über Einfälle in den Kvps kamen und
sic gar nicht rasch genug alle? verarbeiten
konnte. Sie zeigte mir auch verschiedene neue
gut gelungene Arbeiten und bemerkte nun
Wohl mein massloses Erstaunen , da sic mir
zur Antwort gab: „Wie ich daS mache, fragen
Sie . Nun, einfach ist es nicht, aber ich muss
ja diesen; inneren Drang folgen und da bleibt
mir oft nichts anderes übrig, als mit dem
Bleistift in der Schürzentasche zu arbeiten.
Ob ich Kartoffeln schäle oder im Snppentopf
rühre, cs drängen sich iinvermntet Erkennt¬
nisse und Gedanken ans, die ich mir kurz auf-
zeichne, um sie am Abend, wenn die Kin-der
schlafen, in Ruhe ansrnarbeiten !"

K, Ballnet.

praktische kVauskrau
Selbstgemachte Holzschuhe

'/viel, innig : äliiI!er -U. — A.

kn lliesein ll-wr iverc/en nur nvllr ine/ir aks
im oerSanZenen //vDsllia/ie tragen ivvtte»,
nur be/ciininen wir sie von einer bestiinnrte/i
/VotstaHe ab nic/it o/ine //emigse/ieitt. /Iber lls«
sc/iallet nicstts, llenn //oDslliutie barra man,
etwa « Desc/n'k/: varansgese/R , selbst arbeiten,
Raa braallii lla/a / wer /.vllegeso/llen als
//ranllsotllen , etwa / ^enti/neter starkes /tart-
boD, gut bearbeitet , etwas /'appe will t .einsw
/las llew tiol / werllea zwei .Sollten naall llem
eigenen lln/l gesellnitten sllbb t - nnll ent-
s/neillenll llen an/ge ^oillineten llcllnitten in
vier Stn/lle nnteriei/t . Diese vier Stnrlle iver-
llen an / ein lllncll Rappe , llas ller Darin ll«
ll'inleKesoll/e en/sprictit , aa/ge/llebt . Den /1b-
satx sellnit/sn oller scllneillen wir ans einen
.Stü/ll' oller bauen illn ans nrellreren llaz-en an/.
Die DersenDappe wirll aus Kappe Hesellnittsn
s/lbb 2) nnll «ander an/Heleinit nnll Zenagell
sckbb. 7) llntsprerllenll ller / v/?gr«/?e werllsn
llie .Spanz-en ans einem liest starben /.einen«
/ieransHesc/rnitten : llabei vergessen wir ni/llt
llie Xngade ?nw lln/bleben an / llis sollte nnll
llas Räumen , /lnell mn/) llaran / geallitet wer¬
kten, lla// llie / ersenspange eine .Sclliie/le be¬
kommt . Diese /.einenspan gen leimen nnll
nageln wir t llbb 4. n. 7) an / llie ll'ollle».
/Kenn llas gescllellen ist , wirll llie Dinlegeso/i/«
an / llie /'appsollls gsblebt . l ur llisse nett»
Las/eleiliegen Rnsler mil genauen/Ingaben vor.

Gehorsam — das erste, was das Kind lernt.
Das schwerste Versäumnis, das Eltern an

ihrem Kind begehen können, ist mangelnde
Erziehung zum Gehorsam. Ohne einen früh
anerzogenen, tiefsitzcnden Gehorsam wird
ein Mensch trotz bester Gaben nie richtig
gewertet werden. Ein Kind, das seinen Eltern
nicht gehorsam ist, und die ernsten Gebote
nicht auch ohne Aufsicht achtet, stößt überall
auf Ablehnung. Man hält nicht viel von ihm.
Denn leider spricht die Umwelt, besonders
wenn das Kind größer wird, nicht von einem
Fehler der Eltern , sondern von Haltlosigkeit
und mangelndem Charakter des Kindes. An
dem Kind bleibt schließlich das hängen, was
die Eltern in den ersten Lebensjahren v^ -
säumten.

Der Gehorsam muß im jungen Menschen
fest verankert sein, ehe Wille und Verstand
voll ausgebildet sind. Den» der Mensch soll
lernen, auch dann zu gehorchen, wenn es ihm
im Augenblick nicht einleuchtet, das; es so
fein muß. Den Erfahrungen und .Erkennt¬
nissen gercifterer Menschen mutz man blind
und ohne erst überlegen zu wollen, gehorchen
können. Darin liegt der Ŝinn des Gehorsams.

DaS müßte allen Eltern zu denken geben.
Bisher glaubte man vielfach, die Erziehung
zum Gehorsam sei in erster Linie eine Er¬
leichterung bei der Gesamterziehnng des .Kin¬
des. Das ist natürlich auch der Fall , denn
einem Kind, das nicht gehorcht, kann man
planmäßig überhaupt nichts beibringen. Aber
mehr noch ist die Gehorsamserziehnng eine
Formung des iun§en Menschen zu einem voll¬
wertigen Glied der Gemeinschaft. Deshalb
sollte Gehorsam das erste sein, was ein Kind
lernt . Sobald cs seine erste» selbständigen
Schritte gemacht hat, liins; jede Mutter sich

darüber klar werde», wie sie es am besten
anfängt.

Bei dieser Erziehung richtig vorzngehen, ist
nicht so schwer, wenn man sich von vorn¬
herein darüber klar ist, daß Gehorsamserzie¬
hung Folgerichtigkeit bedeutet. Jeder Befehl
muß ansgeführt werden. Kommt das Kleine
nicht von allein, wenn wir es rufen, dann
hilft kein Schelten, sondern wir müssen es
holen, immer wieder, ruhig und geduldig, bis
der Gehorsam sitzt,

Lydia Reimer.

Wozu Stoffreste gut sind.
Wirklich, der Flickenkorb mit Stoffresten

von längst aufgetragcnen Kleidern und Blu¬
sen birgt herrliches Material für Decken und
Kissen. Es ist nicht nötig, daß man nur gleich¬
artige Stoffe zusammen verarbeitet, im Ge¬
genteil. eine Decke ans Baumwolle mit Seide
kann ganz famos aussehen Natürlich muß
man alle Stoffe vorher auf ihre Farbechtheit
prüfen. Die richtige geschmackvolle Farbeu-
zusammcnstellung ist bei all diesen praktischen
Dingen die Hauptsache. Kräftige Farben müs¬
sen unter sich bleiben, gleiches gilt selbstver¬
ständlich auch bei den Pastelltöncn,

Für einen Tee- oder Kaffeetisch wird mall
gern zarte Farben wählen; soll die Decke aber
tagsüber liegen bieiben, kann man ruhig
etwas gewagte Zusammenstellungen geben,
vorausgesetzt, daß sie zum Stil,der Einrich¬
tung passen. Besonders geeignet erscheint diese
Arbeitsweise für die Garten - und Balkon-
deckcn, Znin Schins; sei noch bemerkt, daß
man glatte Stoffreste mit Kreuzstichen ver¬
binden kann: auch hierbei ist gcschwackbolle
Auswahl des Sticka---'" .- Vedingnuk



Mus dem HcinmtgebittP
Gedenktage

2 4. Mai.
1ö43 Der Astronom Nikolaus Kopernikus in Frauenburg

ln Ostpreußen gestorben.
1KS9 Der preußische Reitergeneral Hans Joachim v . Zielen

auf Wustrau bei Neuruppin geboren.
1648 Die Dichterin Annette Freiin von Droste ' Hülshoff aus

Schloß Meersburg am Bodensee gestorben.
1940 Ring um die eingeschlossenen Feindkräfte im Artois

und in Flandern geschlossen.

Barfuß gehen?
NSK . „Was für eine Laus ist dir denn über die Leber

gelaufen ? fragte Koch seine mißgestimmte Gattin . „Eine
Gemeinheit ist das " zog , Frau Koch vom Leder . ..Ich habe
ein Paar Straßenschuhe beantragt . Einfach abgelebnt ! Soll
ich denn barfuß gehen '?" „Wenn ich nicht irre , hast du doch
" " ch - - - »Ach, sieh mal an !" Fast wütend wurde Frau
Koch. »G ^ rnß habe ich drei Paar Schuhe ! Muß ich auch
haben , Wenn 's mal geregnet hat . . . Soll ich da in den

— emhergehen und mir den Schnupfen
- »>- ar Schuhe zum Wechseln haben.

- — , ... — ich so zur Ablösung , wenn eines
der anderen Paare beim Schuhmacher ist." „Anspruchslos
»M vulgär nicht ! Wozu denn nun noch das vierte Paar ? "

E ^ ^ onntags ? Soll ich etwa mit den Wochentaasschuhen
„Nun , will ich dir mal etwas sagen ", wurde der Gatte

sehr ernst . „An drei Paar Schuhen hast du genug . Wir le¬
ben ^ ute j." einem Krieg , der über Sein oder Nichtsein
unseres Volkes entfcheidet . An der Front steht ein gewaltiges
veer , leder Soldat muß gutes Schuhwcrk haben . Oder
willst du etwa , daß sie da draußen barfuß laufen und wir
den Schrank voller Stiefel haben ? Damit riskieren wir daß
wir in der Lederbewirtschaftung samt und sonders aus den
schuhen kippen ! Nein , icder hat sich heute einzurickitcn und
nur das allernotwendigste Schuhwerk zu beantragen . Bar-
W niemand zu gehen . Aber Schnhgalerien im
Schrank ? Das - gibt 's nickst' " '

Bekannter Heimatpslegec 65 Jahre.
Baurat Professor Felir Schuster konnte seinen bä . Ge¬

burtstag feiern . Seit nahezu 40 Jahren ist er als Lehrer
an rer Staatlichen Bauschule tätig und hat nicht bloß dazu
beigetragen , den Schülern berufliches Wissen und Können b«i-
zubringen , sondern hat es verstanden , in ihnen das Verständ¬
nis für die architektonischen Schönheiten unserer althergebrach¬
ten ' heimischen Bauweise und für die Reize unserer Landschaft
zu wecken und sie mit Heimatliebe zu erfüllen . Vorbildlich
ist sein lahrzehntelanges Wirken im Bund für Heimatschuß
in Württemberg und Hohenzollern , dem er seit der Grün¬
dung an maßgebender Stelle angebört . Was Professor
Schuster in Wort und Schrift , durch Bild und Beispiel zur
Pflöge , Erhaltung und . Verbesserung der Gestalt unserer
Landschaft und unserer städtischen wie ländlichen Heimat alles
getan hat , ist kaum zu übersehen , geschweige denn aufzuzäh¬
len . Ein unvergängliches Denkmal setzte sich Schuster mit
der Herausgabe der stattlichen Reihe seiner Heimatbücher de-
Bundes , deren Sammlung durch Professor Schuster einen
Teil der Lebensarbeit dieser feinfühligen Künstlerseele bildet

BdM und BdM -Wttk Gruppe 12/401. Zum Sportwett¬
kampf treten wir Punkt S Uhr an - er Großen Wiese an . Nach¬
mittags kommt Ober -, Untergau und Bann zu uns . Sämt¬
liche Mädels haben um 2 Uhr mit Sport bei schlechtem Wetter
an der Turnhalle , andernfalls auf der Großen Wiese zu sein.
Die Mädel der Ballghmnastik bringen ihre Bälle mit.

Die Heimat reicht der Front die Hände

Die zweite Haussammlung des Kriegshilfswerks für das
Deutsche Rote Kreuz  erbrachte im Kreis Calw
54155,87 RM . Im Vorjahr kamen bei dieser Sammlung
36 618F0 RM . auf . Die Heimat hat mit ihrem Opfer erneut
bewiesen , wie eng sie sich unseren Soldaten verbunden fühlt.
Sie tut in unerschütterlicher Zuversicht ihre Pflicht , schaffend,
sorgend und opfernd für die Kämpfer an der Front , in deren
starken Händen sie ihr Schicksal geborgen weiß.

Naturgemäße Frauenpflege

Der Natnrheilverein Wild Lad  hatte zu diesem Vortrag
Frau Lisa Mar aus Baden -Baden eingeladeu . Sie gab einen
klaren Ueberblick über die drei Hauptabschnitte im Leben der
Frau : Entwicklungsjahre , Fahre der Reife und Mutterschaft,
Wechseljahre , Ernährung und Körperpflege der werdenden
Mutter wurden ausführlich behandelt . Gymnastik in der
Schwangerschaft und im Wochenbett verhütet Kreislaufstörun¬
gen mit ihren vielen Nebenerscheinungen wie Krampfadern
und Hämorrhoiden . Besonderen Gesundheitswert für die
Frau in jedem Lebensalter hat das Tiefatmen . Allgemeine
Richtlinien über eine zeitgemäße gesunde Ernährung wurden
ansgcgeben . Der Nährwert der Speisen hängt zu einem
großen Teil von der richtigen Zubereitung ab , Vitamin und
Mineralsalzfrage wurden dabei eingehend behandelt . Die Be¬
deutung des Vollkornbrotes für die Gesunderhaltung der
Frau und der Familie wurden wiederholt unterstrichen . Ein¬
gehend wurde auch die, Gesundheitspflege in den Wechseljah¬
ren besprochen . Einfache Ernährung , viel Bewegung in ge¬
sunder Luft , Hautpflege , Trockenbürsten , Tiefatmen helfen der
Frau , die Schwierigkeiten dieser Zeit leichter zu ertragen.
Ferner wurde verraten , wie man das hohle Kreuz und die
damit zusammenhängenden Kreuzschmerzen verhüten und aus-
gleichen kann . Und das alles ohne irgendwelche Anschaffungen
mit den einfachen Mitteln der natürlichen Gesundheitspflege,
wie sic in den Priesnitzvereinen gelehrt wird . Die Gesund-
heitsschädigungen durch die Genußgifte wie Alkohol und Niko¬
tin wurden aufgezeigt . Die Frau bezahlt den Gebrauch dieser
Genußgifte mit ihrer Gesundheit und Jugendfrische , einem
allzuhohen Preise ! Zahlreiche Praktische Anleitungen und
Vorführung gymnastischer Uebungen sowie des Tiefatmens
bereicherten diesen wertvollen Vortrag . Der zahlreiche Besuch
und Beitritt neuer Mitglieder ist ein Beweis für die Gesund¬
heitsfehnsucht unserer Frauenwelt.

Hiealer unä kilrn

Staatl . Kursaal Wildbad
Sonntag , 25. und Montag , 26. Mai : „ Spiegel des Leben -,

Der Paula Wessely -Film der Tobis „Spiegel des Lebens"
führt tn die hochinteressante Welt des Arztes mit ihren bren¬
nenden Fragen und Problemen . Peter Petersen , Paula Wes¬
sely und Attila Hörbiger verkörpern die zwar innerlich ver¬
bundenen , aber durch ihre gegensätzlichen Anschauungen ver¬
feindeten Hauptfiguren des Films . Die Spielleitung lag in
den Händen von Geza v. Bolvary.

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau mit
einem Kulturfilm.

Montag nachmittag findet eine S o n d c rv c r a n st a 1-
tung  mit der neuen Deutschen Wochenschau und dem hoch¬
interessanten Kulturfilm „Niemcnschneider — der Meister von
Würzburg " statt.

Äus Pforzheim
Sein 25jähriges Bcrufsjubiläum

konnte am letzten Dcknnerstag der musikalische Obcrleiter der
Pforzheimer Oper , städt . Musikdirektor Hans Leger , feiern . -
Aus diesem Anlaß wurde die Oper „Der Widerspenstigen
Zähmung " von Hermann Goctz mit starkem Erfolg gegeben.
Dem Jubilar wurden am Schluß der Vorstellung zahlreiche
Ehrungen seitens der Theatergcfolgschaft und der Pforzheimer
Theaterwelt zuteil . Hans Leger ist seit 193." am hiesigen
Stadttheater tätig.

Wem gehört die Geldkassette?
Die Kriminalpolizei hat eine Geldkassette gesunden , die

erbrochen war und dann in einen Garten geworfen wurde.
Eine Vermißtenanzeige ist bei der Polizei noch nicht einge-
lanfen . Sie sucht deshalb den Besitzer der Kassette . Anscheinend
hat der Dieb etwa vorhandenes Geld geraubt , die Papiere
aber in der Kassette gelassen . ' ,

Stadtlheater Pforzheim
Am Donnerstag wurde ans Anlaß des 25jährigcn Be¬

rufsjubiläums des musikalischen Oberlciters des Stadtthea¬
ters , Hans Leger , die vieraktige Oper „Der Widerspenstigen
Zähmung " gegeben . Das Libretto stammt von dem Schweizer
Dichter I . V . Widmann , auch der Komponist Hermann Goetz
hat daran mitgearbeitet . Musikalisch birgt die Oper eine Fülle
herrlich blühender Musik und Melodien von lyrischem Zau¬
ber . Tie Aufführung unter der Spielleitung Ernst Güttc-
Schcer war gut vorbereitet und glänzend besetzt. Beschäftigt
waren Maria Trielosf Heinrich Lampe , Anneliese Rath,
Basil Jankowyi , Ernst Gütte -Scheer und Markus Nohc , die
darstellerisch und gesanglich bei dem klangvollen Orchester ihre
Aufgaben tadellos meisterten . Auch der Ehor zeigte sich aus
der Höhe seines gesanglichen Könnens . An Ovationen für die
Darsteller fehlte es nicht . Besonders gefeiert wurde der Jubi¬
lar , der hinter einer Fülle von Blumen und Geschenken förm¬
lich verschwand . Intendant Otto würdigte die Verdienste
seines musikalischen Oberleiters und übermittelte die Glück¬
wünsche der Stadtverwaltung und der Gefolgschaft des Thea-

Zers . Wilhelm Nenert -Pforzheim.

killein die Erinnerung an persil
oerpflicktet uns . die altbowäkrten Erzeugnisse unseres Hauses auck
weitorkin in bester Qualität berzustollen . öorade koute Koben
sie eine besondere Aufgabe zu erfüllen : sie erloicktorn das Masrkon und
die küuslicko Reinigung und Kelsen 5oife und Masckpulvor sparen!
Ulenn Sie beim Einkauf die guten Henkel-
5arkon erkalten wollen , so bostekenLio auf:
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Lvn « « N« r, 23. lVIal 1941.

^oüss/lnrsigs
^Ilen Verwandten unck bekannten ckie traurige ölitteilung,

ckaü beute unsere liebe iKutler, Lcbwiegermutter , Orok-
mutter unck laute

Asm LU8tkier, ged. «iikeiilrsvlM
im ^ Iter von 75 sabren unerwartet rsscb von uns ge-
rcbiecken ist.

Oie trauerncken Hinterbliebenen:
" LniN Nuotarar unck klau , geb Lcbempk.

Viiilt «. Orks unck.brau, ged . Kusterer.
Die bnkelkincker: kenn unck » arl « .

beerckigung Sonntag cken 25. Vlai, nacbmiltagr 3 Ubr.

Neuenbürg.
Ingenieur , 5 — 6 Monate hier

tätig , sucht' fiir sich und seine Iran

Wohnung
(VoppsMWzimmrL)

Kochgelegenheit erwünscht . —
Eilangebotc unter Nr . 75 an die
Tnztälergeschäftsstelle erbeten.

W i l d b a d.

Komplettes Vett
mit Bettlade , sowie

Bügeltasel
mit Linoleum , gut erhallen , preis¬
wert zu verknusen . Auskunst erteilt
die Enztäler -Geschäftsstelle.

Sirtt « nks >0 , cken 23. lKai 1941.

7oNss - Hnrsigs
Verwandten , breuncken unck bekannten ckie»cbmerrücbe

lVlittsilunx, cksö unsere liebe Vocbter

im -Uter von 7 >/, ssbren nack scbwerem beiden von uns
gegangen ist.

In tieker Trauer:

unck brau » aria klsrker,
verwitwl Ltumpp, a. Mökle ".

»elnr Stumpp unck KsInKoltt ! « umpp.
beerckigung lKontsg sbenck 7 Ekr.

Neusatz.  -
Eine 38 Wochen trächtige

ll.
setzt dein Verkauf aus

Ernst Vurkhardt
Hindcnburgstr . 29

Conweiler.

Setze eine junge

Mrkuh»«Km
dem Verkauf aus.

Karl Fanth . Herdweg 28.

Das Heimatblatt sollte ip keinem Hause fehlen

cken 24. !Ks> 1941.

vanKbLZUNS.

llilr ckie vielen beweise aukricbtiger Veiinabme , ckie wir
bei dem viel ru trüben binscbeicken meines lieben ölsnnes,
unseres guten Vaters

küästerer

erkakcen durften, sagen berrlicben Dank.

5rau XSIKs Sott
mit Kindern Iran « unck Karl

nebst Hnvei wandten.

BirkenfeId.

l -2 Ilmmer-
Wohmmg

hier oder in nächster Umgebung
zu mieten gesucht.

Meldungen an die Enztälergc-
schäftstelle erbeten.

Conweiler.
Schöne

KM«mitM
setzt dein Verkauf aus.

Ott « Bodamer

Schenkt Bücher



Erfassung
des Geburtsjahrgangs 1923 der weiblichen

Zugend für den Reichsarbeitsdienst.
i.

Reichsarbcitsdienstpflicht der weiblichen Jugend.
Der Reichsarbeitsdienst ist Ehrendienst am deutschen

Belke. Alle Angehörigen der weiblichen deutschen Jugend sind
verpflichtet, ihrem Volk im Reichsarbeitsdienst zu dienen
(RAD -Gcsetz in der Fassung vom 9. 9. 1939 — RGBl , l
S . 1717 — und Verordnung über die Erfassung der weib¬
lichen Jugend für den Reichsarbeitsdienst vom 28. 6. 1910
- RGBl . I 2 . 935).

>l-
Bczeichnnng des dienstpflichtigen Pcrsonenkreises und

Aufforderung zur Meldung.
Dienstpflichtig sind alle, auch die verheirateten , verwit¬

weten und geschiedenen, weiblichen Angehörigen des Geburts¬
jahrgangs 1923, die im Besitz der deutschen Staatsangehörig¬
keit sind und am 26. s. 1911 (Stichtag ), ihren dauernden Auf¬
enthalt im Kreis Calw haben.

Die Dienstpflichtigen haben sich am Ort ihres dauernden
Aufenthalts bei der polizeilichen Meldebehörde (Bürgermei¬
ster! zur Anlegung der Erfassnngsmittel persönlich in der Zeit
vom 26. Mai bis 2l . Juni zu melden.

Der genaue Zeitpunkt wird von den Herren Bürger¬
meistern der Aufenthaltsgemeinden noch jeweils örtlich be¬
kannt gemacht werden.

III.
Dip Dienstpflichtigen haben bei der persönlichen Meldung

vorzulcgen:

oelunü und bekümmMIi

-Monade mitlMeraimsier
Woaenaroma

überall erhältlich.

Prospekte durch die Minerulbrunuen AT . Bad überkluge»

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad.

Sonntag  den 28 . Mar 1S41 , 7 30 Uhr

Uebung.
Entschuldigungen werden keine  angenommen.

Luz , Obertruppführer.
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kleiner werten Xunäschatt 2ur
Kenntnisnahme , cla6 ich ah heute

«' meriK
«»»»

sebllsv«

Osbar Lcküntkaler
II Textilwaren
»» »»»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» MM»»M», »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »» »»
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Lckwann „»»
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a) Geburtsschein (Familienbuch , Ahnenpaß , Taufschein) ;
b) Tchulabschlußzcngnisse, Lehrverträge , Nachweise über Be¬

rufsausbildung;
c) Arbeitsbuch , soweit cs ausgestellt ist; dieses hat der Unter¬

nehmer der Dienstpflichtigen zu diesem Zweck. anszn-
händigen;

ck) Ausweise oder Bescheinigungen über Zugehörigkeit
znm BdM,
zur NSDAP,
znm RLB (Reichslnftschutzbund),
zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes (dazu
auch Nachweis über die Ausbildung . Sanitäts -Schein oder
DRK -Personalausweis ) ;

e) Nachweis über den Besitz des Rcichssportabzcichens ; ,
i) Freifchwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis,

Grundschein, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgemeinschaft (DLRG ).
Für einen etwaigen Zurückstcllnngsantrag sind erforder¬

liche Beweismittel mitzubringen.
IV.

Wer durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung ver¬
hindert ist, hat darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen.
Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von der
Anmeldepflicht. Wer seiner Pflicht zur persönlichen Anmel¬
dung nicht oder nicht pünktlich nachkommt, wird Mit Geld¬
strafe bis zu 150.— RM . oder mit Haft bestraft ; auch hat sie
Vorführung durch die Polizei zu gewärtigen.

V.
Die Herren Bürgermeister werden angewiesen, sofort di«

erforderlichen Vorbereitungen zu treffen (vgl. den Erlag des
NMdJ . vom 6. 5. 1911 — RMBliV . S . 865).

»Islni srsl

msebsn Klsirisr

wirlcliek

früher brauchte eins gut angsrogsns frav

noch lange nicht eins gute l-lavssrau ru

sein , ^ snn sie nämlich einen recht großen

Teil ciss l-lavshaltgslclsr tür lOsiclvng unci
Calw, den 21. Mai 191t.

Der Laudrat : Dr : Haegele.
V/ärclis ausgab , konnte geracls clas

Qsgsntsil 6sr fall sein , bleute aber rsigt

sich, vsr eins vrirlclick tüchtige k-lausfrou

Mi »lk.>«.IlilllAI>M
in «iicidsci

ist . ) strt kann man nicht mehr clurch

immer neue ^ nrchotkungsn verheimlichen,

clal) man seine Lachen nickt in Orclnung

rv halten versteht.

In der König - Korlftrabe Nr . 25 sind i n
2 . Stock 2 Zimmer init Küche (Glastüre ) und im
3. Stock ein großes Zimmer mit Kammer sowie
Bühnenraum und Keller und Ncbenraum zu
verkaufen . Die Zimmer .liegen alle gegen die
Straße . Ernstlichen Liebhabern erteilt Auskunft

s . SeUmiü , vsü esnnslsll
Aus der Altenburg Nr . 48.

Kirchlicher Anzeiger
Evang . Gottesdienste

Sonntag Exaudi den 25 . Mat 1941

Neuenbürg . ' /- S Uhr Christenlehre (Söhne ) . V, 10 Uhr Pre-
digtgotlesdienst . -/,1l Uhr Kinderkirche . Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde , zugleich Vorbereitung zum Hl . Abendmahl.

Waldrennach . V, 3 Uhr Predigt.
Wildbad . 9.30 Uhr Predigt. 11 Uhr Christenlehre(Söhne).

13 Uhr Kindergoltesdienst.

^ Herrenalb . Himmrlfahrtsfest . (Opfer für den Gustav -Adolf-
Verein ). 9.45 Uhr Kindergottcsdienst . 10 .45 Uhr Festgottesdienst
(Christenlehre der Söhne ) .

Evang . Freikirche
Sonntag den 25 . Mai 1941

Methodistengemeinde . 9.30 Uhr Neuenbürg. 9.45 Uhr
Calmbach . 10 Uhr Gräfenhausen . 14 Uhr Arnbach . IS Uhr Otten¬
hausen . 16 .30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 25 . Mai 1941

Neuenbürg . 9 Uhr.
»lldbad . ? und s Uhr.

Minenfeld . V,11 Uhr (Hotel Schwarzmaldrand ) .
Schömberg . Sonntag 7.30 u. 9 Uhr. Werktags 8 Uhr.

Oabsi liegt clas gamrs Qshsimnir,

KIsiäsm unci ^ äsc îs sine längs l,sbsns-

clausr rv gsbsn , tost nun bsim laschen,

ks genügt ein falsches Waschmittel unci

tshlsrhastss laschen , unci viele gute

Ltücks gehen vorzeitig rugrvnäs . Ickten

5is clarvm vor allem ciarauk, clot) clis

gute sisinv/äschs aus ^ olls unä Lsicls,
Zellwolle unä Kvnrtssiäs ausschIisDüch

mit clsm », t/aso ^m/kks / fHiväsobo "

gsvvaschsn vvircl, clas so harmlos wie Klars;
V/asssr ist uncl keine siossr unci keine

färbe angrsitt^

>//el8ekmittsi
iür

^einwärcke

XursssI - ß- icklLpisIs ttsrrvnsSb

llonnkog cken 25. blsi 194l , nackm. 8 Dkr u. abencks 8 DK»

-

Lin ecbter « srr > Pisl -Pilm mit- Lpamiung, Tempo und
psckencker Itsncklung. piel als Lsrivinger rvilcker Tiere , als
-kliegencker IUensck» unck in einer neuartigen , nock nie

gesebenen 2 >rkusnummer.
vks - Von « o « ds»

lugencklicke sinck aur Hackmittags -Vorstelluug rmgelassen
unck raklen kalbe Preise.

iülnlritt « «kl. 0 .00 un «> N« .
kesueker in l/niforin raklen Kalbs?rei8o

rvaavi .. « n . v » » o

kilmvorkvdrungsn
Lonntsg , 28 . »4nl

16 unck 20 Dkr
»tlonlsg , LS.

20 Dkr

k- suls HSUssssIv
in einem ikrer sckönsten Lilme:

Siegel lies Ulboils
Um Tobis -Orobkilm mit Paula Wessely
Peter petersen , Attila Uördiger u. a,

Im Vorprogramm vis neue osuUcde Voclienlcdsu
alemsnskdnsiiler - «ler dleirlor von « lllrndurs

Uin Kulturkilm von prok. Walter Hege
— fugencklicke unter 18 fakren Kaden keinen Zutritt —

8onil « rv « ronLlsNung
mit 0er neuen veuisciien Vocliensciisu unli äem Kulturkilm am :

Montsx , M. INsi, IS Ulir
Eintritt : - .40 Kitt. , VeiirmiditssnxekürlLe In vnikorm u. KillUer- .20

Vernard
Lcknupktsdsks
srtriscksnck unci bskömmlick — unck
ilmmsr « In SanukI

Ledrürier Seraarä ii. 6oM 'ä"°>ü

Ikrsn vruck
vom ^rrt iesixestellt , emplincisn Sie ISrilx? VVsrum trixen Sie
llsnn nocl, nickt mein t»u5en<II»cI> devtllirte» Ketorm-Kurei-
ßelenir-Sruciiounll, cturck rvelclies, rvie viele t-eiilenlle der!eilten,
ikr Sruck verscinvunaen Ist. Vite ein Ittuslcel sclilieSt Ute veleiie,

tisciie pelotts bequem von unten n»ck oben. Kein biacbeeden bei Kücken,
Strecken , Küsten unlt Neben , obne ILstlxe kerter unil Scneoketrlemea , vdoe
nucblLnsencten OummI, obne starren bleendüLel . Kein Scbeuern, <Is kreitrnxenil.
äeuveret preievert . Kur ittaLeniertixunL. I4eue»te Voten!« blr. SKSZOtunb W4SB.
Uedeireugen Sie »leb von clen vielen einrixortlqen Vorteile», sowie beittltlxten
Anerkennungen unverblnälick de! meinem Verkretcr In:
wouondlli 's btittivock , 28 . blai , Hotel 8ären - post , von 3- '/»6 llkr

Donnerstag , 29 . 5tai , 6aknkok - UoteI , von 9 — 12 vkr,
A8k « n Donnerstag , 29 . klai , 6astk . r . Lonne , von V,3 — V,6 Dkr,
4 » >vr preitag , 30 . 51ai , tiotel Walckkorn , von 8 — 11 Dkr vorm.

ki»ü klekolisr . MWW . kkekdaeli M

llsNSN - u . ^ 8üelllla
«isläung

! Metzger - u . Stumsastr.

i» i-« a r »»e i >4

Uhrmacher-
Lehrling

zur gründl . Ausbildung auf sofort
oder später gesucht , evtl , mit Kost.

Schnurr L Bendel , Uhrenfabr.
Pforzheim , Lindenstraße 75.

Conweiler.

IkjerrlMungsn?
Atemnot , H«rz>

schwächeu. Hcrzunruhe ? Depressionen
u. Erschöpfungszustände ? DaS Herz
durch »Herzkraft' schonend stärken!
Flasche RM . 2 .70 , nur in Apotheken.

Gräfenhausen.
Ein starkes3«Ätrind

ist zu verkaufen
Värenstrage Nr . 2

»c/eöe ^ / ^ ese/?

. /-D/p.
l-edewokl ers - kliknsrougen u. Norobout
l-edewobl-buObsä Leoea emokimtl. ruvc,
iaitpotbek . u. vwxerlen . Sieber ru bodeli

30 Wochen trächtig , setzt dem Ver¬
kauf aus

«Mil M-rkke. Buckelstr. 21

In Heuendüre: >tpotkeke k . 8orentior6-
u. Xootbek« In Sirkenkelü, In L»imbacw
0r ° 8. a . Sortk. In VilckboO: eberff-r-Ii
vrox . Lpotk. K. vlopnert.
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